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Zur Entwickelung des landwirthfchaftlichen Instituts der
:Kgl. Universität zu Breslan

Breslau, Ende Mai. Die baulichen Einrichtungen für dieses
Institut in den der Universität überwiesenen Räumen der Gebäude
Nr. 5 und 6 am freundlichen Matthiasplatz, sowie namentlich auch
der auf Dem Gartengrundstück des ersteren Gebäudes sich in der
Ausführung befindende große Neubau, gehen schnell ihrer Vollen-
dung entgegen, so daß schon mit der Einräumung der von Proskau
nach Auflösung der dortigen landwirthschaftlichen Akademie an die
hiesige Universität zum größten Theil übergebenen bedeutenden aka-
demischen Sammlungen, und zwar in erster Reihe mit der Aufstel-
lung der betreffenden Bibliothek begonnen werden konnte.

Noch vor Ablauf des Sommers werden auch in jenen Gebäu-
den, neben der im Hause Nr. 5 ‚längft beftehenben, dem landwirth-
schaftlichen Studium mit zur Verfügung gestellten agrikulturchemi-
schen Versuchsstation des landwirthschaftlichen Eentralvereins für
Schlesien (unter Leitung des Prof. Dr. Holdefleiß), die drei je in
sich abgeschlossenen und unter besonderer fachmännischer Leitung
stehenden Zweiginftitute, nämlich das thierchemische Institut (unter
Leitung des Prof. Dr. Weiske), das landwirthschaftlich-technologische
Institut (unter Leitung des Prof. Dr. Friedländer) und das Bete-
Unär-Jnftitut (unter Leitung des Prof. Dr. Metzdvrß mit ihrem
ganzen Forschungs- und Lehrapparat untergebracht, sowie auch das
landwirthschaftliche Lesezimmer und die Räume für den Direktor
des Instituts eingerichtet und endlich noch manche andere für das Leben
des Gesammtinftituts erforderlichen baulichen Vorkehrungen getroffen
sem- damit letzteres in dem Allen ein zweckentsprechendes Heim in-
“_erhalb des Bereichs der Breslauer Universität finde, in dem sich
im frischer Geist landwirthschaftlicher Lehre und Forschung unter
eklctglichen äußeren Verhältnissen entwickeln kann.

Jn gleicher Absicht wird das zu dem herrlichen botanischen
arten der Universität noch hinzukommende Gartenterrain der an-

grenzenden Militärbäckerei im Laufe des Sommers für feine neue
estmimung nämlich ausschließlich eine Musterkarte des landwirth-

schaftlichen Pflanzenbaues darzustellen, entsprechend hergerichtet.
» Auch die innere Organisation des landwirthschaftlichen Jn-

stUUFs als ein besonderes Arbeitsgebiet innerhalb der großen philo-
spkhtlschen Fakultät Der univeksitat befindet sich in rafcher Ent-

eung.
[mit Die Titel der im künftigen Wintersemester am Institut zu
n etWen Vorlesungen aus der eigentlichen Landwirthschaftslehre

finb aUsden auf Die Landwirthschaft angewandten Wissenschaften
öffentllbereits von der betreffenden akademischen Behörde zur Ver-

. ein eftchung in dem üblichen Verzeichniß aller Universitätsvorlefungen
ge g Ordert und derselben eingereicht worden; die Feststellung des
bei nämer Lehrprogramms für das landwirthschaftliche Studium an
üb mverfitat steht binneirKurzem bevor; und sobald dann noch
Minitetuige andere . Qrganifationsfragen seitens des vorgesetzten
heiterst« eriums der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegen-
z er Entschieden sein wird, werden « im Laufe des Monats Juni
fande e dteje Verhältnisse ausführliche Veröffentlichungen auch in

U«tk)lchaftltchen Fachblättern stattfinden.
b te für den candwikthschnftlichen Unterricht an Die universität

wvtdmewfenen fünf Professoren sind in ihre Aemter eingeführt
« — Nachdem bereits die vier oben genannten Herren
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Prof. Dr. Holdefleiß, Prof. Dis-Weist Prof. Dr. Fried-
länder und Prof. Dr. Metzdorf «

 

« s außerordentliche Professoren
in der philosophischen Fakultät verp chtet worden waren, fanden
am 14. Mai die feierliche Vorstellu und Vereidigung des als
ordentlicher Professor und Direktor ndes landwirthschaftlichen Jn-
ftituts an die Universität berufenen ofeffors Dr. Walter Funke
(zuletzt an der königl. württembergis  Akademie Hohenheim) vor
Rektor und Senat statt, tvorauf am s1;8. Mai Funke’s Einführung
in den engeren Kreis der philosophifs en Fakultät als ,,eigentliches
Fakultätsmitglied« durch den Dekan » rof. Dr. Weinhold erfolgte.

Bei jenem ersteren Akt vor demjgseszenat nahm Funke aus der
warmen Ansprache, die der Rector m'ifgnificus Prof. Dr. Schwanert
an ihn richtete, Veranlassung, in eHoidernden Worten auch den
Standpunkt zu bezeichnen, den er in. ehre und Forschung seines
Faches und als Leiter des landwirt ,»chaftlichen Instituts an der
Universität einnehmen zu müssen glaqu Wegen des auch weitere
Kreise interessirenden Principiellen »«·efes Standpunktes mögen
Funke’s Worte hier folgen. Funke s ach:

»Magnificenz »
Hochverehrte Herren Senatoren!

Freudig gehoben von der seltenen Feier, welche das Ver-
sammeltsein so hervorragender Mänher,«.-meine Vereidigung und
die eben gesprochenen Worte Eurer ś agnificenz dieser Stunde für
mich verleihen, trete ich in Jhren tvk er nKreis ein, in den Kreis
der ordentlichen Professoren "" dieser anerfitäh s-den Sie in·-—so
gütiger Beurtheilung meiner Person seitens der philosophischen
Fakultät mir geöffnet haben-

’ Zugleich empfinde ich die ganze Größe und Schwierigkeit der
mir an dieser Universität gestellten hohen Aufgaben.

Abgesehen davon, daß es für mich gilt, den persönlichen
moralischen Boden, dessen Jeder bedarf, der eine gedeihliche öf-
fentliche Wirksamkeit entwickeln will, soweit ich diesen Boden mit
meiner letzten Stellung an der Akademie Hohenheim aufgeben
mußte, hier von Neuem zu gewinnen, — so fällt mir namentlich
die große Aufgabe zu, einer neuen Disciplin, der wissenschaftlichen
Landwirthschaftslehre und der zugehörigen Forschung, eine gedeih-
liche Stätte an dieser Universität bereiten zu helfen, ja, diesen
Zuwachs zur philosophischen Fakultät bei allen Gliedern der Uni-

  
  

versität und insbesondere bei Ihnen, meine Herren, so zu fagenl
örtlich zu Ehren bringen zu helfen. Zugleich aber habe ich auch
Sorge dafür zu tragen, daß das hier einzurichtende landwirth-
schaftliche Jnstitut einen festen Boden des Vertrauens unter den
praktischen Landwirthen, zunächst unserer schönen Provinz,gewinne,
auf daß diese Praktiker, befriedigt von der Pflege ihrer wissen-
schaftlichen Jnterefsen an hiesiger Universität, sich immer mehr
daran gewöhnen, aus dem reichen Borne des Wissens und der
Anregung zu höherem Streben, den diese Universität überhaupt
darbietet, reichlich zu schöpfen zur Durchgeistigung ihres Berufs-
lebeus und zur Beredlung ihrer selbst.

Jn wie weit es mir beschieden fein wird, diesen Aufgaben
zu entsprechen, weiß ich freilich nicht ; aber mein Erfülltsein von
deren hoher Bedeutung, meine volle Begeifterung für diese Thä-
tigkeitsrichtung dürften Jhnen einige Gewähr dafür bieten, daß
ich in ganzer Hingebung meiner Person an die Lösung jener
Aufgaben gerecht zu werden suche der Ehre, deren Sie mich durch
meine Aufnahme in Ihren weiteren Kreis haben theilhaftig
werden lassen.

Jch hoffe Jhrem in mich·gesetzten Vertrauen entsprechen zu
können, indem ich im Geiste der Universität mein Fach so lehre und
pflege, daß meine Bestrebungen in diesem sich in ihren letzten und
höchsten Konsequenzen mit den Bestrebungen von Ihnen Allen auf
dem großen gemeinsamen Gebiete der Humanität begegnen."

Wenn vorstehende Mittheilungen einen Einblick in den gegen-
wärtigen Entwickelungsftand des in Rede stehenden Instituts ge-
währen dürften, so kann schon jetzt mit Bestimmtheit ausgesprochen
werden, daß der landwirthschaftliche Unterricht an der Universität
Breslau in vollem Umfange und auf breitefter Basis, wie solche
eine große Universität, gelegen in einer landwirthschastlich so mannig-
faltigen und hervorragenden Provinz wie Schlesien, zu bieten im
Stande ist, mit dem bevorstehenden Wintersemester, also am
17. October dieses Jahres, eröffnet werden wird.

 v-

‚lieber Dampf-Bodenenltur.

Wenn man erwägt, welche Ansprüche an die Erträge der Aecker
gemacht werden müssen, weil Der Grundbesitz hier in Schlesien
großentheils tbeuer und verschuldet besessen wird, überdies eine ge-
fährliche Concurrenz mit dem Auslande zu bestehen hat, so kann
darüber kein Zweifel mehr obwalten, daß nur die beste Eultur und
die zeitgemäßeste Bestellung der Aeeker, sowie die schnelle Verwer-
thung der Ernte, bevor die Masseneinführungen vom Auslande an-
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kommen, dazu helfen können, die Nachtheile zu mildern, denen wir
dem Auslande gegenüber unzweifelhaft ausgesetzt find.

Glücklicher Weise ist Schlesien im Großen und Ganzen durch
seine Bodenbeschaffenheit und durch fein Klima besonders geeignet
zur Zuckerrübencultur, der einzigen Frucht, bei welcher wir vom
Auslande keine Concurrenz zu erwarten haben. Gerade für diese
Frucht bietet die Tiefcultur durch den Dampfpflug Vortheile, welche
mit Gespannkraft höchstens annähernd so gut nur dort zu erreichen
find, wo große Fabrikbesitzer sehr viel Zugvieh halten können.
Dennoch findet man auch selbst in solchen Wirthfchaften schon den
Dampfpflug als besten Beweis für die Unzulänglichkeit der Leistun-
gen von Pferden und Ochsen. ·

Jch habe kürzlich hier probeweise mit dem Savage-Dampfpfluge
40 Morgen Rübenacker 16 Zoll tief zweimal nach entgegengesetzten
Richtungen grubbern lassen und erwarte davon den besten-Erfolg,
namentlich für den Fall eines nassen Sommers, denn ich fand bald
nach einem schweren Regen auf diesen Flächen eine auffallende
Trockenheit. Der Regen war versunken und hatte sich in die tief
gelockerte Ackerkrume, aus humosem Lehm bestehend, so gut vertheilt,
daß ich ungehindert anfangen konnte, mit der Sack’schen Jätemaschine
zu arbeiten, während auf den daneben liegenden Feldern die Ober-
fläche des Bodens naß war. Jch glaube daher auch, daß überall
dort, wo nicht Quellen im Acker oder stagnirende Näfse im Unter-
grunde sich vorfinden, durch die Tiefcultur des Dampspllugestie
Dkachnagcnichchrals . . q ‘fi'nggm‘;er'fwhcu-13h";_. "

Wenn die kommende Zeit meine rw unnge « « 7*-
werden die gebrachten Geldopfer für den Dampfpflug sich reichlich
verzinsen und ich kann nicht unerwähnt lassen, welchen hohen Werth
auch die Möglichkeit bietet, die Gespanne zu vermindern und dennoch
mit Hülfe des Dampfvfluges alle Früchte zur rechten Zeit säen zu
können, was namentlich im vorigen Herbst fast überall unmöglich
war. Man wird bald den Leichtsinn aufgeben können, von unzeit-
gemäß und unvorschriftsmäßig bestellten Feldfrüchten hohe Erträge
zu erhoffen. —

Jm engeren Ausschusse der Schlesischen Landschaft brachte ich
kürzlich die Vorzüge des Dampfvfluges zur Sprache mit dem Antrage,
die schlefische Landschaftsbank zu ermächtigen, den Creditverbundenen,
welche einen Dampfpflug kaufen wollen, auf Verlangen die Hälfte
der Kosten vorzuschießen, denn es fehlt doch hier und dort noch sehr
an landwirthschaftlichem Betriebscapitale. Obgleich nun der engere
Ausschuß der Ansicht war, daß diese Frage nicht zu seiner Compe-
tenz gehöre, so wurde doch meine Absicht, die Ereditverbundenen

   

 

      
         

 auf Vorschüffe der Landschaftsbank aufmerksam zu machen, dadurch ‘
erreicht, daß der erste Bankdirector erklärte, für solche Ankäufe wech-
selmäßige Darlehne, welche den Statuten der Landschaftsbank ent-
sprechen, zu bewilligen bereit zu fein.

Schließlich muß ich noch bemerken, daß von der technischen
Sachkenntniß und guten Führung der Maschine eine gute Leistung
des Dampfvfluges abhängt, welcher an einzelnen Tagen hier gegen
20 Morgen 16 Zoll tief bearbeitet hat und muß ich meine Ansicht
aussprechen, daß die Erfolge des Savage-Dampfpfluges meine ohnehin
guten Erwartungen übertroffen haben.

Langendorf. R. von Maubeuge,
Dr. jur. und Landschastsdirector der Fürstenthiimer Neisse-Grottkgu.
 

D Berlin, 1. Juni. fAetiderung des Zolttnrifs. Tödtung rotztrant
verdüchti er Pferde Siemeus’scher Spirituguicszavparat Sendung von
Karpfene ern nach Amerika] Der Reichstag beschäftigte sich mit zwei Por-
lageii wegen Aenderung des Zolltarises und mehreren Darauf bezüglichen Pe-
titionen. Die eine Vorlage will einen neuen Traubenon von 15 um. per
10 Kilogr. einführen und den Mehlon von 2 Mi. auf 3 Mk. erhöhen; Die
andere Vorlage beschäftigt sich mit dem Zoll auf unbedructte und bedrnctte
Tuch- und Zeugwaaren; dieselben sollen nach ihrem relativen Gewichte pro
Quadratmeter in zwei Stufen verzollt werben; Die gröbe en, schwerere als
200 im. pro Quadratmetek mit 135 Mt.; Die feineren, leichter als 900 Gr.
pro Quadratmeter mit 220 Mk. pro 100 Kilogr. Die Peti ionen beziehen sich
einmal auf Diefe letztere Position und verlangen eine Erhöhung Der Gewebe-
zölle, aber zugleich eine Rückvergütung der Gamzölle beim Export von Ge-
weben. Eine andere Gruppe von Petitionen bezieht sich auf die Berarbeitung
ausländischen Getre des für den Exvoit und verlangt eine bequemeke Hand-
habung des Jdentitätsnachweises für den Export von Mehl unter Rückvers
gütung des Zolles. Der Zoll auf sWeintrauben, sowie der Mehlon wurden
nach Der Vorlage Der Regierung angenommen. Betreffend vie Petitionen von
Mühleninteressenten ward ein eintrag der Abgeordneten von Heeremann und
von Kardorxs angenommen, Dabin gehend, sie dem Reichskanzler mit »dem Er-
suchen zu ü erweisen, dahin wirken zu wollen, den § 7 Nr. 3 des Zoll:arif-
gesetzes vom 16. Juli 1879 in Der Weise abzuändern, daß unter Aufrechthals
tung des Identitätsnachweises nur für die Person und Die Fabrikationsstelle
bit der Aussubr von Mehl der Zoll einer entsprechenden Quantität von sm-
portirtem ausländischem Geteeide unter Berechnung des Ausbeuteverhäitnisses,
nachgela en werde. . _ ,

Der Landwirthschaftsminifter bemerkt in Erwiderung eines ihm zugegan-
genen Berichtes: »Noch § 53 der Justruetion des Bundesraths vom 24. Fe-
bruar 1881 soll Die Tödtuiig von Pferden. welche der Aufteilung mit Der
Rotzlranlheit verdächtig find, nur dann angeordnet werden, wenn der Besitzer
die Tödtun beantragt und nich dem Ermessen der höheren Behörde die be-
schleunigte nierrrüclung Der Seuche im öffentlichen Interesse erforderlich ist.
Diese Bestimmung der Justruction hat durch meinen Erlaß vom 22. lltär d. J. keine Abänderung, sondern nur eine Erläuterung insofern erfahren. al



Der Begriff „öffentliches Jnteresse« näher erörtert wird. Der Absatz meines vor-
bezeichneten Erlasses: ,,Andrerseils werden u. s. to.“ führt nur als Beispiel
einen Fall an, in welchem das öffentliche Jnteresse in der Regel die Tödtung
der der Ansteckung verdächtigen Pferde erfordern wird. Es darf hiernach die
Tödtung der Ansteckung verdächtiger Pferde, abgesehen von dem Falle des
§ 13 des Reichsgesetzes vom 23. Juni 1880 nicht angeordnet werden, wenn
der Besitzer der Pferde keinen bezüglichen Antrag gestellt hat. Da übrigens
die schnelle Beseitigung der der Anfleckung verdächtigen Pferde dem Jnteresse
der Pferdebesitzer entspricht, so glaube ich, daß die Letzteren die Tödtung ihrer
Pferde stets beantragen werden, wenn dies im öffentlichen Jntere e wünschens-
werth ist. Sollte ausnahmsweise in einem Falle ein solcher Antrag wider
Erwarten nicht gestellt und dessen Stellung auchan ergangene Aufforderung
Seitens des Besitzers abgelehnt werden, so ist mir darüber Bericht zu erstatten.
Jch werde dann mit Rücksicht auf Die in § 1 Der Jnstruction des Bundes-
raths ertheilte Ermächtigung erwä en und entscheiden, ob die Tödtung der
betreffenden s ferDe in Dem speeie en Falle vorzunehmen ist.«

Jn der eichstagssitzung vom 17. Mai hatte der Director im Reichsschatz-
amt, Burchard, auf die Frage des Abg. Reinecke, ob der Siemens’fche Appa-
rat, der bezüglich der Einführung der Fabrikatsteuer vom Branntwein erfun-
den ist, als ein vollständig genügender anzusehen sei, erwidert, daß die Ueber-
zeugung, ein solcher Apparat zeige das Richtige an, schütze einerseits die Jn-
teressen der Steuerverwaltung und gefährde andererseits die Jnteressen »der
Brenner nicht- sich bisher noch nicht in vollem Maße habe gewinnen lassen.
Jn Folge dessen hat die Firma Siemens an die Reichstagsabgeordneten eine
Erklärung gesandt, in welcher auf das Urtheil der kaiserl.«Normal-Eichungs-
commission hxngewiesen wird, in welchem es heißt: »daß in Betreff der Lei-
stungen der Siemens’schen Spiritusmeßapparate die Summe der Angaben einer
größeren Anzahl von Spiritusmeßapparaten während ganzer Betriebsperioden
innerhalb weniger Zehntheile des Procentes mit Der Summe der wirklich von
den bezüglichen Brennereien gewonnenen Quantitäten absoluten Alcohols über-
einstimmt nnd daß bei allen denjenigen Betriebsformen, in denen die Be-
nutzung des Mesapparales überhaupt thunlich erscheint, auch die weitgehendste
Sicherheit gegen Defraudation aiisführbar ift.“ Da die Worte des Bundesraths-
commifsars eine mißverständliche Auslegung gefunden haben und hierdurch
die Jnteressen des Hauses Siemens im Jn- und Auslande geschädigt worden
seien, so hat, wie die »Nat.-Ztg. berichtet, Die Firma sich an die Reichs-
regierung mit dem Ersuchen gewandt, durch eine amtliche Erläuterung jene
Erklärung dahin zu vervollständigen, »daß von technischer Seite Bedenken da-
gegen, daß der Siemens’sche Apparat vollkommen gfieignetift, die Jnteressen
der Steuerverwaltung wie der Brenner nach jeder ichtung hin zu wahren,
nicht mehr gehegt werden.«

Letzthin ist von Bremeii aus mit einem Dampfer eine Sendung, bestehend
aus sieben männlichen Aalen und hunderttausenden von Karpfeneiern nach
New-York abgegangen. Diese Collection, welche von dem bekannten Fisch-·
züchter Rittergutsbefitzer Eckardt auf Lübbinchen für die FischereisCommisfion
der Vereinigten Staaten bestimmt ist, wird begleitet von Herrn Eckardt jun.‚
Der im Auftrage des Deutschen FischereisVereins Nordamerika zu bereier
edenkt, um Studien in der Fischzucht anzustellen. Die nach Amerika jetzt
ebend überzuführenden Aale von etwa 40 Centimeter Länge waren durch
Vermittelung des Director Hernies vom Berliner Aquarium theils aus
Triest, theils aus Süddeutschland bezogen unD hatten die Reise bis Breinen
gut überstanden. Die Thiere ruhten auf dem mit Sand bedeckten Boden
der Transportkanne, deren Wasser durch einen mit Eis gefüllten Untersatz
möglichst kühl gehalten wurde. Der Karpfen, welcher .Der neuen Welt
gänzlich fehlte, ist jetzt in den Vereinigten Staaten mit Erfolg eingebürgert,
indem laichreife Exemplare aus Schlesien und Oesterreich bezogen wurden.
Zum ersten Male wird nun die Verbreitung dieses Fisches durch Eier an-
gestrebt, bei denen die vier verschiedenen Varietäten desselben in gleicher An-
zahl vertreten sind.

 

 

R. Aus der Prtegnttz, Ende Mai. [Saateustand.] Jn Der am 24. D.
M. in Pritzwalk abgehaltenen Versammlung des landwirthschaftlichen Vereins
wurden von dem Vorstande Die muthmaßlichen Ernteaussichten seitens der
Mitglieder entgegen enommen. Leider waren dieselben wegen der· seit Anfang
April herrschenden ürre recht trüber Art. Die Berichte aus hiesiger Gegend,
und zwar auf ca. 3 Meilen im Umkreise, lauteten fast ausnahmslos dahin,
daß, mit Ausnahme weniger, ziemlich gut bestandener Felder, die Hauptfrucht,
der Roggen, durch die anhaltende Dürre, auch anfänglich wohl durch die Kälte

»in seiner Entwickelung ungemein zurückgeblieben sei. Selbst ein durchdringen-
der Regen kann den Roggenfeldern nicht mehr wesentlich helfen» Die Aehren
sind größtentheils klein und der Halm kurz geblieben. Das Einzige, was durch
den Regen noch bewirkt werden könnte, ist dies, daß die Blüthezeit eine günstige

 

Iruilleton
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——te. Die Kunstgiirtnerci der Stadt Paris.

So wie jede größere Stadt, besitzt auch Breslau in seinen
Treibhäusern an der Promenade und in Scheitnig, sowie in der
dortigen Baumschule gärtnerische Anlagen und Betriebe, welche den
Zweck haben, die für die sommerliche Ausschmückung der Promenaden
und öffentlichen Plätze nöthigen Gewächse sowohl zu erziehen als zu
erhalten und zu vermehren, und jeder einigermaßen gut fituirte
Landwirth widmet diesem Zwecke mehr oder weniger Raum und
Aufmerksamkeit. Darf es nun nicht wundern, wenn dies bei dem
angeborenen Schönheitsfinn und der Vorliebe des Franzosen für allen
Eomfort in einem besonderen Maße auch in Frankreich der Fall ist,
so erregen doch die für diesen Zweck bestimmten Anlagen der Stadt
Paris durch ihre Großartigkeit unser Staunen, so daß wir es nicht
unterlassen mögen, unseren Lesern aus einer brieflichen Mittheilung
wenigstens kurze Andeutungen hierüber zu geben.

Die öffentliche Kunstgärtnerei der Stadt Paris wurde im An-
fang der sechsziger Jahre in der Nähe von La Muette im Holze
von Boulogne gegründet und wird unter Aussicht der Administration
der städtischen Promenaden, Gärten und Pflanzungen von einem
Gartendireetor und mehreren Obergärtnern verwaltet und gepflegt.
Einen Flächenraum von weit über 20 Morgen umfassend, bietet sie
die Möglichkeit, alle die Tausende von Pflanzen, welche im Sommer
die Spaziergänger auf den Pariser Promenaden entzücken, zu er-
ziehen, durch Ableger, Stecklinge und Samen zu vermehren und die
feineren und empfindlicheren Sachen während des Winters zu erhalten.
Hierzu sind circa 30, je nach Bedürfniß verschieden eingerichtete
Treibhäufer und über 3000 Mistbeete mit einer Glasfläche von
mehr als 40 Morgen bestimmt. Zwei besondere Häuser sind den
Eamelien geweiht, von denen das eine 2—300 Eamelienbäume von
2—6 Meter Höhe enthält, deren viele auch dadurch historisch inter-
essant sind, daß sie früher unter der Kaiserin Josephine in Mal-
maison gezogen wurden; einzelne dieser Eamelienriesen find nicht
selten mit 5000 unb mehr Blüthen bedeckt. Das andere Haus
enthält in zahllosen Exemplaren über 300 Varietäten von Eamelien
in Töpfen Ein Palmenhaus, vielleicht das größte in Europa, be-
herbergt über 3000 Palmen und große Deeorationspflanzen, wäh-
rend ein weniger warmes Haus mindestens ebenso viele schöne
Schaupflanzen enthält. Andere kältere Häuser sind mit Eucalypten,
Akazien 2c. gefüllt, während ein Pavillon über 1000 große Araliaeeen
in verschiedenen Arten, andere 3000 Hibiseus, 4000 Musen, 1500
Begonien, 5000 Aroideen, massenhafte Pelargonien, Einerarien,
Draeänen 2c. enthalten.

Von besonderem Interesse sind die Vermehrungshäuser, deren
erstes mit ganz flach gelegten Fenstern einen lichten Flächenraum
von fast 1 Morgen, der in fünf Beete getheilt ist, aufweist und
unter seinen 700 Glasglocken 50 000 Stecklinge auszunehmen ver-
mag, eine Massenvermehrung, die jährlich mindestens 15mal wieder-
holt werden kann, da die jungen Pflanzen, sobald sie bewurzelt
sind, in ein anderes- mäßiger erwärmtes Haus gelangen, um sie
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und der Ausfall an Körnern in etwas ausgeglichen wird. Die Aussichten
auf eine auch nur ganz mittelmäßige Strohernte sind geschwunden, so daß
voraussichtlich ein außerordentlicher Strohmangel eintreten wird. Dieser Stroh-
manget ist um so empfindlicher, als die Strohvorräthe in den meisten Wirth-
schaften wegen des Frostschadens vom Vorjahre bis auf ein Minimum aus-
gebraucht sind und gleich die neue Ernte herhalten muß. Eine eigenthümliche
Erscheinung sind die in Folge der letzten scharfen Ostwinde vielfach platt auf
Der Erde liegenden Halme. Man wollte die Ursache darin finden, daß der
Frost ohne Regen aus dem Acker gewichen sei. Wäre er mit Regen fortge-
gangen, so wäre das Land bei weitem nicht so berstig geworden, sondern es
wäre mehr zugefchlemmt, sodaß die feinen Faserwurzeln der Roggenpflanzen,
welche, nachdem Losre ßen der Hauptwurzeln, bis jetzt die Ernährung der
Pflanze bewirken mußten, besser und tiefer in das Erdreich hätten eindringen
können. Beobachtet man die darniederliegenden Pflanzen, so bemerkt man,
daß dieselben unten am Boden rund sind und nur mit einer oder zwei ganz
seinen Faserwürzelchen gehalten werden. So kam es, daß, da die Pflanzen
nicht festgewurzet waren, die kleinen Wurzeln den scharfen Winden nicht Wi-
derstand leisten konnten. Die Erscheinung zeigt sich nicht blos auf schwerem
Lehm- sondern auch auf Puffboden. Auch dadurch entstehen immeiise Ver-
luste. Auch aus dem Ruppiner Kreise lauten die Nachrichten über die in
Aussicht stehende Noggenernte vielfach recht ungünstig. Auf leichteren Feldern
hat Der Roggen eine ganz blaue Farbe, ein Zeichen des Abiterbens angenom-
men. Hier könnte ein Regen noch helfen. Summa Summarum: Wir haben
uns auf eine äußerst dürftige Roggenernte gefaßt zu machen. Die wenigen
guten Felder spielen keine Rolle.

«Was Raps und Rübsen betrifft, so lauten die Ansichten der Landwirthe
dahin, daß man vielfach klüger gethan hätte, wenn man die Felder umgeackert
hätte. Ein Gutspächter hatte 75 Morgen Raps bis auf 15 Morgen umge-
ackert und bedauerte, nicht den ganzen Schlag umgepflügt zu haben. Der
Rübsen, welcher etwas besser aus dem Winter gekommen war, hatte während
der Blüthe sehr von Käferfraß zu leiden, auch hat der scharfe Wind das An-
setzen der kleinen Schoten sehr gehindert, sodaß der Schotenansatz äußerst
lückenhaft ist. Ueber Weizen läßt sich noch nicht urtheilen. Er hat vielfach
eine fahle Farbe. Tritt fruchtbare Witterung ein (heiite am 28. ist glücklicher
Weise etwas Regen efallen) so kann er noch gerathen. Erbsen haben sich
bis jetztleidlich geha ten. Das Mengkorn ist vielfach lückenhaft aufgegangen.
Gerste litt auch schon große Noth, desgleichen die Haferfelder. Dennoch kann
über das Sommergetreide noch kein endgültiges Urtheil gefällt werden. Der
Lein ist, wiewohl spät gesäet, erst setzt im Aufgehen begriffen. Jhm wird der
leider noch in viel zu geringem Maße gefallene Regen sehr vortheilhaft fein.
Recht mangelhaft sehen die Wiesen und Kleefelder aus, fodaß in den meiften
Fällen nur auf höchstens 1/3 bis 1/2 einer Durchschnittsmittelernte zu rechnen
sein dürfte. Kartoffeln sind noch nicht aufgegangen, recht kümmerlich kamen
bei der Dürre die Futterrüben. Jndessen, bekommen wir jetzt noch fruchtbares
Wetter, dann kann, bis auf Roggen und Futter, noch Alles besser werden,
als es jetzt den Anschein hat.

 

 

 

(Ztschr. d.» ldw. V.) Aus Bauern. Ende Mai. [Hagelschüdeti.] Außer-
ordentlich häufig waren die Hagelschläge im Jahre 1880, indem 1183 Orts-
fluren gegen 406 im Jahre 1879 vom Hagelschaden betroffen wurden. Meh-
rere Qrtsfluren wurden zwei-s bis dreimal, der District Landsberg sogar 14 Mal
von Hagelschlag heimgesucht, sodaß sich im Ganzen 1402 Hagelschäden ergaben,
welche nach einzelnen Regierungsbezirken ausgeschieden sich für Oberbayern
auf 574, für die Pfalz auf 21, tür die Oberpfalz auf 289, für Oberfranken
auf 129. für Mittelsranken auf 83, für Untersranken auf 29 und für Schwaben
auf 178 beschädigte Ortsfluren vertheilen. Die ersten Hagelbefchädigungen er-
folgten bereits am 17. Mai und zwar in 2 Ortssluren in Oberbayern, welchen
schon am 22. des gleichen Monats ein Hagelschlag in 13 Ortsfluren eines
Districtes in der Oberpfalz folgte, während am 26- August noch in 4 Gemein-
den der Pfalz Hagelbeschädigung vorkam. Jm Ganzen sind 52 Tage als
erntebeschädigende Hageltage im Jahre 1880 in der Zeit vom 17. Mai bis
Ende August verzeichnet, worunter der 18. uli mit 183 beschädigten Orts-
fluren der gefährlichste Hageltag war. Die rhebungen über den im vergan-
genen Jahre an Feldfrüchten durch Hagelschlag verursachten Gefammtschaden
ergaben in den 8 Regierungsbezirketi die von den Beschädigten angegebene
Schätzungssumme von 10 342 576 Mk. Am stärksten wurde der Regierungs-
bezirk Schwaden heimgesucht, w. der Gesammtschaden an verhagelten Feld-
friichten auf 3565 14l Mk. ges ätzt wurde. Diesem zunächst kommt Ober-
bahern mit einem Gefammtschaden von 2660 608 Mk., dann die Oberpfalz
mit 1 291 356 Mk., Niederbnyern mit 802 367 Mk., Qbersranken mit 698 300
Mk., Mittelfranken mit 668 765 Mk., Untersranken mit 466 085 Mk. und die

für den Aufenthalt im Freien vorzubereiten —- Fügen wir nun
noch hinzu, daß für die Ueberwinterung solcher Gewächse, die ge-
wöhnlich in Kästen durchwintert werden, deren es mindestens 40000
Stück giebt, über 3000 Fenster vorhanden sind und daß ein Keller-
raum von nahezu 41/2 Morgen Bodensläche zur Ueberwinterung der
verschiedenen Knollen, darunter allein mehrere Hunderttausend Eanna
und Zwiebeln, dient, so wird sich der Leser einen Begriff von der
Großartigkeit dieser Gärtnerei, die allein ein Heer von Menschen
beschäftigt, machen können, selbst wenn wir hier der Beete im freien
Lande, welche sämmtlich mit immergrünen Hecken, besonders Thuja,
umgeben und so gegen Wind und Sonnenbrand geschützt werden,
nur vorübergehend erwähnen.

 

E. v. A. Die Harzprodnction in Rußland.

Die Harzgewinnung ist in Rußland weit weniger ergiebig als
in anderen Ländern, und zwar ist dies in der Hauptsache dem in
Rußland angewandten Verfahren zuzuschreiben. Es handelt sich in
den Forsten Rußlands bezüglich der Harzproduelion vorwiegend um
die Fichte, bei welcher die erträglichsten Harzcanäle an der inneren
Rinde liegen, daher erschlossen werden können, ohne daß das Holz
verletzt wird. Doch wird dadurch stets in höherem oder geringerem
Maße der Baum geschwächt, welcher außerdem auch leicht den Jn-
seeten zur Beute wird. Eben aus diesen Gründen wird die Harz-
gewinnung verhältnißmäßig wenig intensiv betrieben. Der in Rede
stehende Industriezweig ist im nördlichen Rußland durch besondere
Verordnungen geregelt, welche in einem russischen Blatte folgender-
maßen geschildert werden:

Zwei verschiedene Verfahren finden bei der Arbeit in jedem
Reviere zugleich Anwendung, je nachdem das Produet unmittelbar
oder auf dem Wege der Destillation gewonnen wird. Zum Zwecke
der direkten Harzproduetion werden Bäume gewählt, welche eine Höhe
von ungefähr 6 Meter und eine Stärke von 31/2—7 Zoll erreicht
haben; die Rinde wird in einer Länge von 28 Zoll fast rings um
den Baum beseitigt, und nur ein Streifen von 2--3 Zoll Breite
wird belassen, welcher einige Eireulation vermittelt unD das Leben
des Baumes verlängert. dessen Stamm sodann nur an dieser Stelle
noch einen Zuwachs erfährt. Der Rindenstreifen wird mit Vorliebe
auf der nördlichen Seite belassen. Jm folgenden Herbste wird das
Harz mittelst eines Schabeisens abgenommen und beläuft sich das
Erträgniß von einem Baum auf ungefähr 14 Unzen. Jm darauf
folgenden Jahre wird die Rinde auf eine Distanz von 16 Zoll auf-
wärts entfernt, doch soll dies nicht auf einmal, sondern nach und
nach in schmalen Streifen geschehen. Je schmaler und zahlreicher
diese sind, desto größer ist die Ausbeute, welchebis auf 21 Unzen
vom Baum gebracht werden kann. Jn dem dritten Jahre wird das
Schälen mit ähnlichem Erfolge wiederholt, ebenso auch im vierten-
in welchem aber der Ertrag aus 14 Unzen sinkt. Jm fünften Jahre
wird auf einmal ein Stück Rinde in der Länge von 24 Zoll ab-
genommen, doch ist der Ertrag nunmehr gering und im sechsten Jahre
wird das Schälen ganz eingestellt; der Baum bleibt dann noch drei
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Psalz mit 189 954 Mk. Nach· anderweitiger Berechnung dürfte sich obige
Gesammtschadentumme, welche jedoch von jener im Jahre 1846 mit einem
Schaden von über 7 Millionen Gulden oder 12 Millionen Mark noch erheb-
lich übertroffen wurde, auf circa 7800 000 Mk. redueiren, sodaß sich der im
vergangenen Jahre im ganzen Königreiche an Feldfrüchten durch Hagelschlag
verursachte Schaden immerhin auf 70sProcent der zur Zeit in Bayern mit
111/2 Millionen erhobenen Grundsteiier berechnet! .

An Entschädigungen für Hagelversicherung wurden von 7 Hagelver-
sicherungsgesellsch.tften (6 auswärtige und 1 babrifche) beiläufig 1 200000 Mk.
bezahlt, wovon jedoch ea. 900000 Mk. für Präinienzahlung in Abzug zu
bringen sind, sodaß der im vergangenen Jahre durch Hagelschaden verursachte
Schaden für die bahrische Landwirthschaft immerhin auf 7 500000 Mk. an-
genommen werden darf. Wie hoch sich die Summe der infolge dieses Hagel-
schadens bewilligten Steuernachlässe beläuft, ist uns nicht bekannt, allein ab-
gesehen hiervon ist der materielle Schaden ein fo bedeutender, daß es ein
unabweisbares Bedürfniß ist, die Landwirthe vor ähnlichen Verlusten möglichst
zu schützen. Die Frage der Hagelversicherung ist geradezu eine brennende ge-
worden, und so anerkennenswerth es auch ist, daß — soviel uns bekannt, das
für die Hagelversicherungsgesellschaften so unglückliche Jahr 1880 dieselben
nicht veranlaßte, eine wesentliche Erhöhung der Prämien eintreten zu lassen,
oder den Geschäftsbetrieb in Bayern ganz aufzugeben, fo ist es doch nur eine
verfchwindend kleine Zahl von Landwirthen, welche von der Hagelversicherung
Gebrauch machen, indem an und für sich bei den Landwirthen keine große
Neigung zur Versicherung gegen Hagelschaden besteht, die meisten aber fast
nicht mehr im Stande sind, die hohen Prämien zu zahlen. Eine Ermäßigung
der Prämien ist nur durch möglichst zahlreiche Betheiligung an einer Ver-
sicherungsanstalt zu erreichen, welcher von Seiten der Landwirthe allgemeines
Vertrauen entgegengebracht mirD. Jn dieser Richtung bietet sich für den
Staat ein weites Feld zur Hülfe und Rettung vor großer Noth, und ist es
dankbar anzuerkennen, daß es die königl. Staatsregierung unternommen hat,
der Frage zur gesetzlichen Regelung des Hagelversicherungswesens näher zu
treten. Die Lösung dieser Frage ist eine höchst schwierige und erfordert
gründliche Erhebungen und Vorarbeiten, weshalb es erklärlich ist, daß die
dringend gewünschte Vorlage eines bezüglichen Gesetzentwurfes zur Berathung
durch die gesetzgebenden Fartoren seither unterblieben ist. Daß Abhülfe
dringend Noth thut, steht fest, und daß dies am besten auf gesetzlichem Wege
durch eine unter staatlicher Leitung stehende Anstalt erreicht werden könnte,
unterliegt wohl keinem Zweifel. b die Durchführung mit oder ohne Zwang
möglich sein wird, hierüber gehen die Ansichten zwar noch auseinander, wir
sind jedoch überzeugt, daß auch in dieser Richtung der rechte Weg gefunden
wird, nur möge keine Zeit verloren werden, um wenigstens bis zum nächsten
Jahre zur Abwehr der so empfindlichen Hagelcalamität wohlvorbereitet zu fein.

 

II Wien, 30. Mai. sSaatenstnnd. Hebung der Pferdezucht. Aus-
manDeruug aus ungarn.] Der letztausgegebene officielle Saatenstandsbericht
ist insofern nicht mehr als zutreffend zu bezeichnen, als er, wiewohl den
Stand der Saaten zu Mitte Mai schildernd, doch so verspätet erschien, daß
er durch die infolge günstigen Witteriingswechsels inzwischen eingetretene er-
hebliche Besserung des Saatenstaiides überholt wurde. Jnsbesondere gilt dies
vom Roggen, welcher nach dem Berichte durch die zahlreichen Schneefälle in
der ersten Maihälfte, da er im Schossen begriffen, nicht unbedeutend ge-
schädigt wurde. Auch die anhaltende Kälte hatte besonders in der nördlichen
Zone einen etwas schütteren Stand des Roggens verursacht; in der mittleren
und füdlichen Zone stehen alle Winteisaaten gut, der Weizen auch in der
nördlichen. Der Anbau der Sommersaaten war Mitte Mai in den Nordost-
Ländern noch nicht beendet, in thgalizien sogar theilweise noch weit im Rück-
stand. Jn den Nordwest-Ländern war das Auflaufen und das weitere Wachs-
thum dieser Saaten theilweise gehemmt. Jn der mittleren und südlichen Zone
stehen Geiste und Hafer im Allgemeinen recht gut. Der Anbau des Mais
ist nur in der südlichen Zone beendet, sonst im Zuge. Der Anbau der Kar-
toffeln ist in der südlichen Zone und in den Vorländern der Alpen in der
Hauptsache beendet, in den Alpenländern, sowie in den Nordwestländern der
Beendigung nahe, in Galizien aber kaum zur Hälfte Durchgeführt. Die
Zuckerrüben wurden in den Nordwestländern größerentheils unter günstigen
Umständen bereits angebaut und sind schon manche schön gleichmäßig auf-
gelaufen. Der Raps fing erst in wärmeren Lagen der nördlichen Zone zu
blühen an. Der Glanzkäfer tritt nicht selten auf, doch beschränken sich die
mitgetheilten Klagen Darauf, daß voii jenen Sorten, welche bereits im Winter
gelitten — namentlich in Galizien — viele sich nicht mehr erholten und· nun
eingeackert werden müssen. Dasselbe gilt von jenen, welche durch die Schnee-
fälle in dieser Periode stark getroffen wurden (namentlich in Niederösterreich

bis vier Jahre stehen, bis er ganz von Harz durchdrungen wird,
worauf er gefällt und zum Theerofen gebracht wird.

Die Ausbeute der Fichte erstreckt sich demnach auf einen Zeit-
raum von fünf bis zehn Jahren, doch wurde in neuerer Zeit dieser
Zeitraum einigermaßen abgekürzt. Je langsamer das Harz entzogen
wird, desto gesättigter und harzbrauner ist das Holz beider Fällung.
Uebrigens ist es verboten, höher aufwärts als 37 Meter zu schälen,
und stets muß eine entsprechende Anzahl von Samenbäumen unge-
schält belassen werden.

Gegenwärtig bestehen in dem Bezirke, in welchem Harz ge-
wonnen wird, 136 Theeröfen, von welchen jeder ungefähr 2 Ster
Holz faßt und in anderthalb Tagen 132 bis zu 147 Kilogramm
Theer und reichlich 334 Pfund gelben Terpentin liefert. Der ge-
wonnene Theer wird entweder in rohem Zustande oder in der Form
von Pech nach Archangel verschickt; 25 Centner Theer geben 13
Eentner Pech und 164 Kilogramm Terpentin. Aus dem Harze,
welches dem Holze am Stamme entzogen wird, wird Eolophonium
und beiläufig 5 Procent des besten weißen Terpentins bereitet.
Eine Herabsetzung der Zeit, durch welche die Bäume nach der Aus-
beutung stehen bleiben, ist nicht zu empfehlen, denn je länger sie
erhalten werden, desto mehr durchdringt sie das Harz, und desto
größerer Gewinn kann aus ihnen gezogen werden. Dennoch kom-
men Verstöße häufig vor und zwar sowohl zufolge des Strebens,
das Holz so schnell als möglich der Destillirung zuzuführen, als
wegen des Charakters der üblichen Zahlungsmodalitäten.

Die Basis für die Berechnung der Forsttaxe bildet das Quan-
tum der gewonnenen oder voraussichtlich zu gewinnenden Producte,
oder sie beträgt ein gewisses Procent für die Tonne Theer. Neben-i
bei muß eine ziemlich schwierige, jedoch unumgänglich nothwendigej
Eontrole rücksichtlich der in jedem einzelnen Ofen erzeugten Tonnen«
Theer gehandhabt werden, ohne daß aber das größere oder kleinere ‚'
Quantum Holz, welches zur Erreichung dieses Resultates verwendet«
wurde, oder die Zahl der gefällten Bäume in Berechnung gezogeni
würde. Würde hingegen den Bauern die Ausbeutung einer be-!
stimmten Fläche Wald gestattet, so ließen sie es sich gewiß angelegenf
sein, den Bäumen den größtmöglichen Ertrag abzugewinnen. Jn-;
diesem Falle wäre die Stare sehr leicht zu beftimmen, da eine Reihe-
von eigens zu diesem Zwecke angestellten Versuchen den durchschnitt-i
lichen Ertrag einer bestimmten Grundfläche oder eines Baumes-
unter bestimmten Verhältnissen ergeben müßte. Es wird angenom-
men, daß 48.5 Ster (13.3 Klafter zu 128 Eubikfuß) ungefährai
eine Tonne Theer geben. Vom Jahre 1862 bis 1872 wurden ausst.
42 642 Klafter lzu 128 Cubikfuß) 79 363 Tonnen Theer gewon-
nen, welche einen Ertrag-von 64 525 Rubel ergaben; nebenbei
trug das Harz 5412 Rubel ein, so däß das Gesammt-Erträgviß
69 337 Rubel betrug. Jn runden Zahlen entspricht dies einem
Ertrage von 7000 Rubel im Jahre von 80 000 Hectaren. Es
muß jedoch viele Sorgfalt angewendet werden, um die vorhandenen
Bäume zu erhalten, denn in diesen nördlichen Regionen ist der
Zuwachs ein so geringer, daß Bäume, welche bis zu den Aesten
eine Höhe von 85 Meter haben, häufig über 110 Jahresringe zeigen.

 



  
  
   

    

   

    

hmen). Der Klee steht zwar dicht, ist aber im Wachsthum «sehr» ge-
nu und wird der Rothklee in der nördlichen Zone im Mai, «in vielen

eknenfien selbst vor Mitte Juni kein Grüniutter liefern. Der Wem berech-

Gttg n den besten Hoffnungen sowohl vermöge der kräftigen Triebe und des

lgchiichen Aiisatzes, als wegen der glücklich überstandenen Frostgefabren —
et Ungarn ist der Stand der Saaten zwar infolge der ungünstian Witterung
um ersten Maihälfte gegen die etwas hochgespannten Erwartungen etwas

nkückgebliebeiy berechtigt jedoch immer noch zu einer guten »Ernte. Weizen
“t namentlich in niederen Lagen etwas elitten, und wird» hier und da uber

krgitben und Rost geklagt, indessen ind günstige Berichte überwiegend;

eim Roggen hingegen ist nur Aussicht auf eine Mitteleinte vorhanden. Be-
der Gerste und des Hafers eben Die Nachrichten auseinander, sodaß

nstweilen kein bestimmtes Urthei abzugeben ist. Letzteres gilt auch sur
aiä, Kartoffeln und Rüben, welche zumeist noch dem Anbau unterliegen
lee und Futtergewächse gedeihen nur langsam, die» Weide ist ·zumeitt ma er.

ein und Obst bieten gute Aussichten. Geklagt wird aus vielen der u er-
chmemmt ewesenen Gebiete über Wasserrückstande, welche tausende von Hec-
aren her ultur für dieses Jahr entziehen. . » « _

Die Section für Pferdezucht der Landwirthschaftsgesellschaft in Wien hat
in Programm aufgestellt für die« anzustrebende Hebung der Pferdezucht in

iederösterreich. Dem Organisationsplan liegt die Bildung von funs Zucht-

istricten zu Grunde, deren jeder drei bis fünf Beschalsiationen, zumeist fur
melfchmere, zum Theil für ganz schwere Arbeitspferde, umfaßt. Jeder District
itd einer Districtsleitung unterstellt, welche aus Mitgliedern der Sectionfur

erdezucht gebildet unD von jener ernannt wird. Die Aufgabe dieser

istrictsleitung besteht in der Kenntnißnahme und Berathnng aller wichtigen,
ie Pferdezucht mittelbar unD unmittelbar berührenden Angelegenheiten, Durch-
ührung der von der Section ausgehenden sllufträge. Abgabe von Gutachten,
erichterstattung 2c. Jn gemeinsamen Versammlungen haben die Mitglieder
er Districtscommissionen von Zeit zu Zeit über die Durchführung ihrer Auf-
gabe zu berathen. Eine allgemeine Versammlung, zu der auch die eventuell
[g ,,Beiräthe« gewählten Nichtmitglieder der Section geladen werden, soll

zujijhrlich stattfinden .. _ ..
Jn Ungarn nimmt die Auswanderung der landlichen Bevolkerung nach

Amerika immer größere Dimensionen an. Bei dem nordamerikanischen Consul

in Budapeft erschien kürzlich eine Deputation von Bauern aus dem Csanader
Comitat und ersuchte ihn um die Vermittelung der Uebersiedelung von
300 amilien nach den Vereinigten Staaten. Vergeblich waren die Hinweise
des Lonsuls auf Die Gefahren und Schwierigkeiten, welchen sie» in Amerika
bei gänzlicher Unkenntnisz der englischen Sprache und der dortigen Verhalt-
iiisse ausgesetzt sein dürften; die eute beharrteii auf ihrem Vorhaben, indem
sie erklärten, der Steuerdruck, dem sie unterlägen, sei ein zu schwerer und
ihre Lage werde immer mißlicher, wiewohl sie keineswegs ganzlich mittellos
seien, im Gegentheil jede dieser Familien über ein Capital von wenigstens
1000 fl. verfüge.
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Verlauf der jüngsten Woche war ein durchaus günstiger. Eindringliches Wachs-
weiter mechfelte mit häufigen, erquicklichen Niederschlägen; warme Tage, kühle
machte, ab und u ein erfrischendes Gewitter. Aus ein, zwei Landstricheii
kommen leider s achrichten von argen Hagelschlägen, die aller Feld- nnd
Gartencultur empfindlichen Schaden zugefügt haben; zum Glück sind diese
Hiobsposten vereinzelt geblieben und thun im Ganzen der einstweilen voll-
begründeten Hoffnung auf ein gesegnetes Jahr keinen Eintrag. Der Fort-
schritt der Halmvegetation ist ein normaler, so daß wir Angesichts der vor-
gerückten Jahreszeit vom Lagern des Getreides wohl nichts zu besorgen haben.
Vom Auftreten des Rostes verlautet nichts Nennenswerthes und auch die
animalischen Feinde der Saaten erscheinen nirgends in besorgnißerregendem
Maße. Allen Berichten nach dürfen wir wohl hoffnungsvoll mit dem be-
kannten Worte sagen: Wir haben eine gute Saat gesäet.

Ins Schleifen.
X Breslau, 2. uni. [Gewitterregcii und Wasserschaden Libellen-

Schwärme Vom Mafch nenmartt.] Auch in den letzten Tagen gingen wiederum
Gewitterregen nieder, welche zwar den Feldfrüchten die erwünschte Erquickung
brachten, indessen mehrfach mit verheerendem Hagelschlag vermischt waren und
in einigen Gegenden wolkenbruchartig sich gestalteten. Namentlich ist letzteres der
Fall gewesen in Sachsen, wo in der Umgegend von Zittau, Herrnhut sowie bei
Tharand durch die Wassermassen die größten Beschädigungen auf den Feldern
und Wiesen, an den Gebäuden, Baumpflanzungen, Wegen und Brücken an-
gerichtet wurden. Auch im Riesengebirge el ein so gewaltiger Regen unweit
des Zackenfalles nieder, daß die dortigen keinen Bäche die ihnen zuströnienden
Wassermassen aufzunehmen nicht im Stande waren. Auch die Oppa ist,» wie
aus Oberschlesien berichtet wird, in Folge eines in der südlichen Gebirgs-
gegend von Troppau niedergegangenen starken Regens ausgetreten und hat
den größeren Theil des Oppathales überfluthet. · h
» Aus der Umgegend von Schweidnitz und Schurgast wird berichtet, ·daß
in letzter Zeit dort große Schwärme von Heuschrecken beobachtet worden sind,
welche sich in den Getreidefeldern niederließen unD nach kurzer Rast ihren Zug
in der Richtung nach Westen fortsetzten. Es dürften dies wohl eher Libellen
gewesen Lein, welche vielfach für Heuschrecken gehalten wurden und die an
anderen rteu in großen Massen bemerkt worden sind. So zogen am 30. unD
31. Mai Schwärme der Libellula quadrimaculata in einer flireiteaußbehnung
von ein bis zwei Meilen über das Neissethal bei Camenz. Ein ähnliches
massenhaftes Schwärmen dieser Jnsecten ist schon sehr lange nicht beobachtet
worden, während sich im Jahre 1825 derartige Wanderzüge von Osten nach
Westen bewegten. » .

DenBesuchern des Breslauer Maschinenmarktes werden, wie bereits ermahnt,
Von mehren Eisenbahnverwaltungen Fahrbegünstigungen gewährt. So werdensei-
tens der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn an diejenigen Personen, welche eine-Eintritts-
karte zur Ausstellung erwerben, auf allen Stationen der genannten Bahn Re-
tourbillets ll. und III. Klasse zum Preise der gewöhnlichen Billets nach
Breslau verausgabt. Diese für Hin- und Rückfahrt gültigen Billets
Weler also eine (Ermäßigung von 50 pEt. nach und berechtigen zur Rück-
fnhrt innerhalb 5 Tagen, wobei der Lösunastag nicht eingerechnet wird.
Gleiche Begünstigungen genießen auch auf allen Stationen der zur Ober-
schlesischen Eisenbahn gehörigen Strecken Diejenigen Besucher der Aus-
ftellung, welche mit Dem Fahrbillet zugleich eine Eintrittskarte zum Preife
von 1 Mk. erwerben. Die Verausgabung dieser ebenfalls uni» 50 pEt im
Pfeile ermäßigten Retourbillets erfolgt in der Zeit vom 8. bis 11. ·Juni.

Ie Billets können zu allen fabrplanmäßigen Personen- und gemischten
ZUgen, nicht aber bei den Schnellzügen der Oberschlesiichen Bahn benutzt
werden und- die Rückreise muß spätestens am 5. Tage nach dem der
Lösung beendet sein. Auf der NiederschlesischsMärkischen und der Breslauk
SchweidnitzsFreiburger Eisenbahn werben, auf letzterer mit Rücksicht auf
die htägige Gültigkeitsdauer der gewöhnlichen Retourbillets, Ermaßigungen

nicht gewährt.

 

 

 

 

‘r Breslau, 1. Juni. [Wollmarktsausfichten.] Wie wir im vorigen
Jahte bei Besprechung der wahrscheinlichen Wollmarktsaussichtew voraus-
seelen verlief Der voriährige Woumakkt bei fchlantem Geschait mit einem
geringen Preisaufschlag gegen 1879, dagegen mit einer Preisreduetion gegen-
“b“. den in den Monaten März und April im Contraetgeschaft gezahlten
Prellen- Dieser Preisrückgang machte sich auch auf allen folgenden deutschen
Märkten geltend, und das gesammte Wollgeschäft itt dauernd bis« jetzt an
YOU nuffallenden Leblosigkeit, die folgerichtiåvzu einein weiteren Preisabschlag
1b ten mußte; kurz, die Speculation ist im ollgeschäft momentan vollig un-

(‘t‘li- Nachweielich haben sich die Wollzufuhren aus überseeischen Ländern
es Europa nicht nur nicht vergrößert, sondern sogar eher verringert, und
schellte ist die continentale Wollproduction nicht getiegen, auch wird man
vewfklkch behaupten können, daß der Verbrauch an ollenstoffen sich wesentlich
Pkklngert habe. Nach dein Grundsatz: ,,Angebot und Nachfrage regeln den
ein« z würden wir also die vor-jährigen Preise u erwarten haben; allein
Faethlts fehlt die Speculationslust, andererseits ind unsere Wollen bei der

tikation durch die billigeren Colonialwollen um so leichter u ersetzen, 1e
m: t.dle Mode gemusterte und verschiedenfarbige Stoffe begün igt, und der

edaklkanh wenn er auch die besseren Continentalwollen nicht entbehren kann,
W l dnher davon weniger, ja er ist vielleicht .
mg‘fl au bezahlen. Dies alles in Betracht zie end, sind Käufer bis er sehr
solche baltenh gewesen, Contractabschlüsse nur ganz verei elt gemacht. Unter

n Umständen ist also vernünftiger Weise für un eren Wollmarkt ein
Mk r.oducenten günstiger Vekiauf gewiß nicht in Aussicht u neuen, viel-
in 9e e.m mäßiger Preisabschlag gegen 1880 zu erwarten. enn aber jetzt

tunnssm .Rreifen von einem Rückgang des Preises um 30—45 Mk. pro
mit ask besprochen wird, so erscheint uns dies als durchaus ungerechtfertigt, und

nnen den Producenten nur rathen, einem solchen Ansinnen energisch

lgar nicht im Stande, ne voll-

(P« Ad-) Aus Ungarn, 28. Mai. [Feldbcrickst.] Der meteorologische S3
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entgegenzutreten Wir meinen also, daß die Producenten gut thun werden,
mit emäßigten Forderungen in den Markt einzutreten und bei einem an-
emerenen Gebot mit dem Verkauf nicht zu zögern; und hoffen, daß — Der

s iart noch besser werden wird als man erwartet, ein Fall, der bei. unseren
Wollmärktem ebenso wie das Gegentheih schon häufig eingetreten ist. Zur
Lagerung der Wolle, obwohl gerade die jetzige Geschäftslage hierfür sprechen
könnte, möchten wir nur rathen, wenn durchaus unaenü ende Preise geboten
werden, denn unsere schlesischen utgezüchteten Wollen Zehen zwar unerreicht
da und finden immer ihren Confumentem indeß eine Speculation hieraufhin
hat für den Landwirth immerhin ihre besonderen Schwierigkeiten.

 

* Striegau, 26. Mai. [Thierschnufest.] Das gestern von seiten des
landwirtri-schaftlichen Vereins für den Kreis Striegau veranstaltete Thierschau-
fest, verbunden mit einer vom Staate subventionirten Pferde- und Rinderschau,
nahm einen sehr befriedigenden Verlauf. Schon am frühen Morgen herrschte
in den Straßen der Stadt ein äußerst reges Treiben, und in den Vormit-
tagsstunden ergoß ich ein wahrer Strom Schaulustiger nach dem am Fuße
des Spitzberges äußerst günstig gelegenen Festplatze. Hier war eine große
Tribüne für 600 Zuschauer errichtet. Zahlreiche Schaubuden, Caroussels,
Schießstände, Seite :c. umgaben Den Ausstellungsplatz; etwa 13000 Menschen
wogten auf demselben hin und her. Die Schaustellung selbst wurde von com-
petenter Seite in quantitativer und qualitativerHinsicht den besten in »der
Provinz bisher dagewefenen an die Seite gestellt. Jn mehreren langen »Reihen
waren gegen 150 Pferde edler Race und etwa 450 Rinder von vorzuglicher
Güte zur Aufstellung gelangt. Auch Schwarzvieh, Zuchtschafe, Masithiere,
Geflügel 2c. waren in vielen prächtigen Exemplaren vertreten. Daneben war
eine Aussiellung von landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthschaften eta-
blirt, an der sich 73 Aussteller von hier und auswärts betheiligten. Um 12
Uhr verfammelten sich die Mitglieder des Fest-Comitees, sowie die als Ehren-
gäste erschienenen Herren Graf BurghaußiLaasan, Excellenz, Regierungs-Prä-
sident Juncker von ObersConraid, Regierungsrath v. Jtzenplitz 2c. auf Der
hierzu besonders errichteten Tribüne, um die Prämiirung der Aussteller zu
vollziehen. Die Prämien bestanden in Ehrenpreisen, Geldbeträgen und Me-
daillen. Prämien erhielten: A. für Zuchthengste und Fohlen: Gutsbesitzer
Gürlich-Stannowitz HainkesKauder, ThielsGränowitz,Friedrich-Järischau,Scholz-
Spillendorf. B. » ür Zuchtstuten: Dominien Eisdorf, Gäbersdorf, Körnitz,
Gutsbesitzer Friedrich-Järischau, Franz-Linsen Stelzer-Beckern, Würmer-Ber-
Felsdorss Beck-Körni"tz, von Oheimb-Eiedorf, Hermann-Halbendorf, Müller-
uchwald, Senff-Pirschen, Dom. Tschechen. C. Für tragende Stuteni Guts-

bes. Schnabel-Ober-Mois, Gutsbesitzer KretschmersUllersdorf D. Für Stut-
fohlen: Dominien Großrosen, Puschkau, Körnitz, Gäbersdorf, Gutsbesitzer
Franz-Lüssen, E. Seidel-Gräben, Tschacher-Preilsdorf, Stelzer-Beckern, Werner-
Lüssen. E. Für Arbeitspferde im Gespann: Gutsbesitzer Weiß-Gräben, von
Oheimb-Eisdorf, Dominium Puschkau. F. Für einzelne Arbeitspferdei Weiß-
Gräben, Sauer-Kuhnerii. G. Für Zuchtstiere: Dominien Großrosen, Körnitz,
Nieder-Streit, s.Bufchtaii, Pietschen, Tschechen, Eisdorf, Gutsbesitzer Blümel-
aasan. H. Für die besseren Rindviehstämmet Die Dominien Körniß, Bari-

dorf, Pitschen, Tschechen, Stannowitz, Viehau, Großrosen, Pilgramshain. I.
Für Nutzkühe: Die Dominien Niederstreit, Pilramshaim Rauske, Bersdorf,
Gutschdo.f, Eisdorf, Neuhof, Barzdorf, Großiofem Metschkau, sowie die Guts-
bezw. Stetlenbesitzer Münch-Bertholsdorf, Kühn-Gräben, Hentschel-Järiichau,
Marschel-Pläswitz, Obst-Bersdorf, Kraufe-Simsdorf, DablstromsStaniiowitz
Außerdem gelangten noch 48 Prämien für Nußkalben, Kälber, Zugkühe, Zug-
ochsen, Schwarzvieh, Schafe, Mastvieh und Geflügel zur Vertheilung. Jn
der Schwarzviehzucht zeichneten sich Dorn-Metschkau, Ruoß-Tschechen und in
der Schafziicht die Dominien Kroitsch, Kuhnern und Kanimendorf aus.
Von den Ausstellern landwirthschastlicher Maschinen, Dampfapparaten, Wa-
gen ic. erhielten folgende zehn die silberne Medaille: Merschel-Pläswitz, See-
wald und Priesemuth-Striegau, P. Bartsch-Striegau, Merschel-ti’ostenblut,
Kochmann-Zobten, Adler-Striegau, RückertsStriegau, Seidel-Schweidnitz, He-
wert-Lieguitz und Köhler-Striegau. Außerdem gelangten noch 10 broncene
Medaillen zur Vertheilung. An den Act der Prämiirung schloß sich die Vor-
führung sämmtlicher Thiere und ein Festzug, dessen Ende in der Darstellung
einer Spinnstube aus der ,,guten alten Zeit« mit spinnenden und singenden
Knechten und Mägden in altschlesischer Tracht bestand. Damit hatte der
officielle Theil des Festes, während dessen die Kapelle des Königs-Grenadier-
Regiments l2. Westpr.) Nr. 7 aus Liegnitz, sowie die hiesige Stadikapelle con-
certirten, seinEnde erreicht. Der weitere Verlauf des Festes ward durch einen
inzwischen eingetretenen Gewitterregen nicht unwesentlich gestört. Bei der Nach-
mittags stattgefundenen Lotterie wurden 600 Gewinne, darunter 10 Pferde,
15 Kühe, 25 Hammel, 50 Stück Wagens und Ackergeräthe 2c. verloost.

 

 

 

Berlin. 30. Mai. fStådtifckier Central-Bielihof.1 lAmtlicher Bericht.)
Auftrieb: 2730 Rinder, 5849 Schweine, 1865 Kälber, 10750 Hammel. —
Troß des bevorstehenden Pfingstfestes und der Anwesenheit der (Exporteure,
welche ziemlich vollzählig am Platze waren. verlief Der Markt, mit Ans-
natinie desjenigen für Hammel, ziemlich matt, weil der Bedarf dem starken
Auftriebe sich nicht gewachsen zeigte. Da indessen die Händler, um nicht
Ueberftaiid zu behalten, sich entgegenkommend zeigten, so wurde der Markt
doch ziemlich geräumt. Für Rin der wurde gezahlt: Ia bis 56, IIa 47
bis 50, llla 40—44, IVa 30-36 Mk. per 100 Pfö. Schlachtaewicht. —-

Der Austrieb von Schweinen war für die warme Jahreszeit zu stark,
als daß das Geschäft nicht hätte zögernd und schleppend sein sollen. Gute
Mecklenburger und Pommern brachten 53—-54, gute Landschweiue 49, 50
bis 52, Senger 48, 49, Ruffen 45——48 wir. per 100 Pfd. lebend bei 20010
Tara; Bakonyer 54—55 Mk. pro 100 Pfö. lebend bei 45 Pfd. Tara pro
Stück. Landschweine find ziemlich geräumt, Rassen haben etwas Ueber-
stand gelassen. — Der starke Auftrieb von Kälbern, zumeist in geringerer
Waare, machte das Verkaufsgeichäft recht unerquicklich; die gute Waare
wurde bald geräumt und brachte la 48—52, 11a 38—45 Pfennig pro
Pfund Schlachtvewichtz Flaschenkälber wurden mit 35 Pf. p. Ptd. Schlacht-
gewicht bezahlt. — Am angenehmsten bewegte sich das Geschäft bei
„bummeln (wenn auch nicht zu erhöhten Preisen), sodaß der Markt mit
Ausnahme einiger zu fetter Aussiellungssiücke geräumt wurde. Es war
recht schöne Waare am Platz und wurden beste Lämmer mit 50—54, beste
Hammel mit 48—-51, geringere mit 40——46 Pf. p. 1 Pfö. Schlachtgewicht
ohne Zögern bezahlt.

Breslau, 2. Juni. Hypotheken sBericht bon Carl Friedlånder.]
Die Umsätze im Hypotheken- eschäft haben sich in den letzten Mai-Wochen
etwas gehoben. Allerdings sind gute Hypotheken, namentlich erste Stücke noch
immer recht knapp, doch ommen von zweiten Eintragungen hin und wieder
zweifellos sichere Stücke an den Markt, gür die es nicht ichwer hält, Käufer
zu finden. Guts-Hypotheken sind in grö eren Appoints offerirt, ohne daß sich
viel Interesse dafür zeigt.

Preise der Eerealien zii Breslau am 2. Juni 1880.
Festsetzungen der städtischcn Markt-Diputation.

 

fchwexe mittlere leichte Waare
höchst. niedr. höchst. niedr. «höchst. niedr.

Weizen, weißer . . . 23 —- 22 40 21 30 20 60 19l70 18|70
dito gelber . . . 22 —- 21 70 20 90 20 40 19f20 18:20

Roggen . . . . . 21 70 21 40 20 90 20 40 20f10 19 70
(55erfte. . ..... 16 50 16 —- 15 30 l4 70 l4 —- l3 20
Zaxer ....... 16 20 15 90 15 30 14 80 l4 40 14 --
r sen ..... 20 30 19 50 19 —- 18 50 18 — 17 —
Heu, 3,20—3,60 Mart pro 50 nilogr. h
Roaaenitrob 29,00—30‚00 Mart pro Schock or 600 Krieg-.
Kartoffeln per Sack (2 Neuscheffel == 75 Rilogr. oDer 150 fD. Brutto)

beste 4,00—5,00 Mk., geringere 3,00 Mk., pro Neuschessel 75 P nd Brutto
beste 2,0«0»—-2,50 Mk., geringere l,50 Mk., pro 2 Liter 0,14 bis 0.18 Mk.

Spiritus, per 100 Liter d 100 X per Juni 55 80—6000 bez. u. Gd.,
per Juni-Juli 55,80—-60,00 bez. u. Gd., Juli-August 56,60 Gd., per August-
September 56,80 bez» September-October 55,60 Gd., October-Noobr. 54 Gd.

Bonbon, 28. Mai. ftkartoifetberickit tion Landauer. Firnberg a- 60.]
Der Markt in London ist. weiter fest. Kleine Mittelwaare holte 3/6—4l— und
große PrimasKartoffeln bis zu 5/— . Diese feste Tendenz hat ihren Grund
hauptsächlich Darin, daß die Ernte in Malta nur sehr klein ausfällt und die-
jenige in Portugal als ganz mißrathen zu betrachten ist. Gegen recht große
Quantitaten, Die sonst um diese Jahreszeit von dort herkommen ist· die Zu-
fuhr Don Malta eine sin kleine, und eine solche aus Portugal existirt gar
nicht. —- Schöne neue artoffeln aus dem Süden Frankreichs und Malta
werden mit bis zu 16/— per 50 Rilo bezahlt. -- Die Ernte in Jersey da-
gegen M jehr gut unD groß ausfallen; die ersten ufuhren dorther weiden
n 8—14 Tagen erwartet. Jn Hull bleibt der s tartt schlecht. Es sind
größere Quantitäten für continentale Rechnung angekauft worden. Preise
variiren zwischen 2/— und 3/-—.

Pofem 28. Mai. [Wollbericht.] Jn der letzten Zeit ist, wie die »Pos.
Zig.« berichtet, eine Aenderung nicht zu verzeichnen. Vom hiesigen Lager
wurden einige 100 Centner an auswärti e Händler und Fabrikanten verkauft
zum Preise Anfangs der 50er Thaler-. « ie Abgeber sind bei den gedrückten
Preisen zurückhaltend. Wir gehen mit einem P atzbestand von ca, 7500 (Sir.
zum bevorstehenden Wollinarkte, welcher» großtentheils Angebote aus erster
Hand aufzuweisen haben wird, weil die gewöhnlichen Abschlüsse vor dein
Markte in kaum nennenswerther Weise stattgefunden haben. Mit einem Ab-
schlag von 7—9 Thit. ist Einiges contrahirt worden« hierzu ist jedoch seitens
der Producenten wenig Neigung vorhanden, und sie ziehen es vor, die Chancen

».des Marktes mitzunehmen.

Glo an, 31. Mai. [Wollmarkt.] Angefahren waren 80 Ctr. Dominial-
unD 23 tr. Rusticalwolle; viele Producenten waren mit Proben anwesend.
Vertreten waren Händler aus Breslau, Liegnitz und Grün erg, und Fabri-
kanten aus Görlitz, Finsterwalde, Sagan und Gründerg. Anfangs waren
Käufer sehr zurückhaltend nach unD nach räumte sich jedoch der Markt unD
murDen 350 Cir. nach Probe gekauft von Händlern und Fabrikanten aus
Finsterwalde und Gründerg Der Preisabschlag betrug 8--10 Thlr. egen
vorjäbrige Contractpreise. Bezahlt wurden 50-54, in einem Falle 56 hlr.,
Rusticalwolle er ielte 44 bis 47 Thlr. Die Stimmung blieb matt bis zum
Schluß. Die äsche war im Allgemeinen mittelmäßig. "

lTeiegramm.) Berlin, 2. Juni. Weizen, Juni 218,50, per September-
October 212,50. Ro gen, per Juni 203,75, Juni-Juli 198 50, September-
October I77,50. Rü öl, per Juni 52,40, September-October 54,00.. Spi-
ritus loco 57, Juni-Juli 57,50, September-October 57,20. Hafer per-Juni
155,50, Juni-Juli 154,00«

(Telegramm. Stettin, 2. Juni. Weizen, Juni 217,00, per Juli-August
217,00, per Herbst 210,00. ERoggen, Juni 201,00 Juli-August 202,50, per
Herbst 174,50. Rüböl, per Juni 53,50, per Herbst 54,50. Spiritus loco
56,60, per Juni-Juli 56,50, Juli-August 57,40, Herbst 56,50. Petroleum
per Herbst 8,25.
 

Fragen und Antworten
Fragen.

Knochenmelil-Diingung. Jst es vortheilhaft, Knochenmehl behufs seiner
Aufschließung mit Torferde zu mengen und mit Fäcalstoffen zu befeuchten
oder können die in der Torferde enthaltenen Säuren eine nachtheilige Wir-
kung im Acker hervorrufen? —- Wäre es dann zweckmäßig, genannter Mischung
noch etwas ungelöschten Kalk beizugeben oder besser die Torferde vor Mischung
mit Knochenmehl durch Kalt zu entsäuernZ und wie lange Zeit vor Anwendung
muß Fziie Einmischung vorgenommen werden? R

Antworten

Zur Kartoffelcultur. (Nr. 42.) Die Knollenbildung der Kartoffel tritt
bekanntlich gewöhnlich an der Basis des Stengels, also unmittelbar über der
Mutterkuolle zuerst ein. Sind Umstände vorhanden, welche die hier angele ten
Seitentriebe (den Knollenansatz) nicht ur vollen Entwickelung kommen lagen,
so werden sich höher an dem unterirdischen Theile des Stengels Seitentriebe
entwickeln, welche aber später zum Vorschein kommen. Doch können auch an
der Stengelbasis und an höheren Stellen zugleich Seitentriebe sich um so
später entwickeln, der Knollenansatz wird um so später stattfinden, als die
Seitentriebe höher über der Stengelbasis hervorkommen. An der Stengel-
basis ist der Knollenansatz nicht nur der früheste, sondern es ist auch, weil
sich hier das orgaiiische Bildungsmaterial fortwährend am stärksten anhäuft,
die Knollenentwickelunzg am kräftigsten, wenn die sonstigen Bedingun en der-
selben erfüllt sind. ar die Siengelpartie bereits länger an der Luft, so daß
die Sonnenstrahlen länger auf sie einwirken konnten, und wird sie dann durch
Behäufelung in die Lage gebracht, Seitentriebe zu machen, so wird das immer
mit mehr oder weniger Schwieri leiten stattfinden Es ist hieraus ersichtlich,
daß eine entsprechende Tieflage, ffei es von Anfang an oder durch künstliches
Vertiefen der ausgekeimten Kartoffeln. also durch Behäufelung, auf den Er-
trag von Einfluß sein muß. Nun warnt Werner dringend davor, das Be-
bäufeln dann vorzunehmen, wenn die Pflanzen in ihrer Entwickelung noch fo
weit zurück sind, daß ein Ueberdecken derselben mit Erde möglich ist.

Dagegen empsiehlt Hävernick in Kötschenbroda bei Dresden so frühes
Behåufelii wie nur möglich. Er sagt: Sobald die ersten bräunlich grünen
Blatrspißen hervorkommen, d. h. sobald man die Reihen nothdürftig mit den
Augen verfolgen kann, werden die Kartoffelreihen mit einem Schmetterlings-
oder Häufelpflug 15 cm mit Boden bedeckt, so daß über den Reihen Kämme
entstehen, in welche Luft und Wärme ungehindert von beiden Seiten ein-
dringen können. Es müssen so viel Pflüge angestellt werden, daß die hervor-
gekommenen Pflanzen vor dem Grünwerden der Blätter bedeckt sind. Anderer-
seits- aber darf das nicht früher geschehen, als bis der größte Theil der Sten-
geltriebe wenigstens heraus ist, oder kleine Bodenrisse das Hervortreten an-
zeigen. Wenige Tage vergehen, bis die Bodenschicht von den Trieben durch-
wachsen ist; kräftig kommen sie hervor und zwar nicht aus den Spitzen der
Kämme, sondern an beiden Seiten nach oben, weil die Pflanze den kürzesten
Weg zum Licht sucht und diesen seitlich ndet.

eh stimme Herrn Hävernick zu. ach meiner Ansicht findet das Be-
häufe n am heften so frühzeitig wie möglich statt, selbst auf die Gefahr hin,
daß einzelne Pflanzen mit Erde bedeckt werden. Wiederholte Versuche haben
mich überzeugt, daß ein Nachtheil hierbei wenigstens nie entsteht, wohl aber
zeitweise s ortheile. Auch in diesem Jahre habe ich einen Versuch nach dieser
Richtung angestellt, über welchen ich später berichten werde. Vielleicht sieht
man sich mehrfach zu diesem Versuche veranlaßt, es ist gerade jetzt die passende
Zeit hierzu. Dr. Giersberg.
 

Subhaftationeiu
21. Juni, Vormittags 10 Uhr. Das Rittergut Gurowko nebst Vorwerk

Gostomka. Areal 287 Hectaren. GrundsteuersReinertrag 578 Thaler. Königl.
Amtsgericht Gnesen.

» 21. uni, Vormittags 11 Uhr. Das dem Bauergutsbesitzer Grund gehö-
rige, in siiederlehne belegene Grundstück nebst Zubehör. Areal 49 Hectaren.
l()Ls’)i:iisiidsteuer-Reinertrag 42 Thaler. Königliches Amtsgericht Königs-Muster-
au en.

22. Juni, Vormittags 10 Uhr. Die den Böhnke’schen Eheleuten gehörigen,
in Crangen belegenen Grundstücke. Areal 37 Hectaren. Grundsteuer-Rein-
ertrag 40 Thaler. Königliches Amtsgericht Neustettin.

22. Juni, Vormittags 10 Uhr. Das den Hornburg’schen Eheleuten
gehörig)? in Czierspienten belegene Grundstück. Areal 254 Hectaren. Grund-
steuer- einertrag 149 Thaler. Königliches Amtsgericht Arhs.

22. Juni, Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle. Das Rittergut
Wackern nebst Vorwerke Slerwitten und Alkehnen. Area1589 Hectaren.
Grundsteuer-Reinerttag 1593 Thaler. Königl. Amtsgericht Creuzburg.

22. Juni, Vormittags 11 Uhr. Das den Wandel’schen Eheleuten ge-
hörige, in Gr. Trzebcz belegene Grundstück. Areal 32 Hectaren. Grundsteuer-
Reinertrag 184 Thaler. Königliches Amtsgericht Culm.

23. Juni, Vormittags 10 Uhr. Das Gurtkomorowo Areal468 Hec-
taren. GrundsteueisReinertrag 5516 Mark Königl. Amtsgericht Wirsitz.

. Juni, Vormittags 9 Uhr. Die dem Hauptmann Petzelt zu Stem-
felde gehörigen, in Ralegau unD Wehlau belegenen« Grundstücke. Areal 58
Hectaren. GrundsteuersReinertrag 321 Thaler. Königliches AmtsgerichtWehlau

25. Juni, Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle. Die den Blenkles
schen Eheleuten gehört en, m Rogowko belegenen Grundstücke. Areal 75

. Hectaren. Grundsteueri einertra 447 Thaler. Königliches sllmtßgericbtihorn,
25. Juni, Vormittags 11 br. Das dein Besitzer Chudzian gehörige.

in Salleschen belegene Grundstück. Areal 37 Hectaren. Grundsteuer-Reinertrag
170 Mark. Königliches Amtsgericht Bialla.

27. Juni, Vormittags 91J2 Uhr. Das den Hofbesitzer Ulrich’fchen Ehe-
leuten ehörige, in Bömischgutbelegene Grundstück. Areal 127 Hectaren. Grund-
steuer- einertrag 2089 Thaler. Königl. Amtsgericht Clbina.

28. Juni, Vo mittags 9 Uhr. Das dem Besitzer Natzkowski gehörige,
in Alt-Kelbonken belegene Grundstück. Areal 52 Hectaren. Grundsteuer-Rein-
ertrag 215 Mark. Königliches Amtsgericht Sensburg.

28. Juni, Vormittags 91X2 Uhr. Das dem Gasthofbesißer Berner ehs-
rige, in Liebau belegene Grundstück. Areal 88 Hectaren. Grundsteuerskfie n-
ertrag 167 Thaler. königliches Amtsgericht Liebau.

28. Juni, Vormittags 1o Uhr. as dem Besitzer nurkoivsti
Schwentainen belegene Grundstück. «Areal 32 Hectaren.
ertrag 48 Thaler. Königl. Amtsgericht Marggrabowa.

28. Juni Vormittags 11 Uhr. Das den Gutsbesitzer Hinz’schen Eheleuteii
gehört e, in Eiaraehöha Kreis Wirsiß bele ene Grundstück Areal 233 Hecta-
ren. undsteuer-Reinertrag 548 Mark. önigliches Amtsgericht Nakel

(D. landw. 8tg-)

Verantwortlicher Redakteur: Walter Ehristiani in Brei-law I

ehöri e, in
Grundsteueri in- 
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xvm. Juternationaler zum wen-Markt zu Breslau
- den 9., 10. und 1 . Juni 1881.
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»Der beste Heu- sund Getreide-Naehrecben!
Wenn mit steter Beachtung der Concurrenz jahrelang uneigennützige Anstrengungen zur Vervollkommnung eines Gegenstandes

gemacht werden, so kommt man sicher dazu, etwas gutes bieten zu können.
worauf man egenüber den meisten sckinäleren, amerikanischen Rechen
nimmt Heu, etreide, auch Quecken mit einem Male aus.

Fester Preistlg Fuss breit Eg Zinsen um. 130.:
160,«mii Quem-hie mit. 180.

C. Grossmann, Namsluu,
Fabrik und Lager landwirthschaftlicher Maschinen.

Unmln & Neumann, Frankfurt alG., Maschinenfabriii u.
Speeialitiitem

Brennereien

etäueiiiuuum.
Complete neue Einrichtungen

sowie Umbauten und Reparaturen.
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IDampfmascbinen W
jeder Grüsze, neuester bewährter (Souitructicu.

Balle Garantie-.
Endlich hat

- . fl

sich ein Damptp “g N
als durchaus rationell bewährt und sind Ö
demnach alle Hindernisse, die der allge- a ‘i nge

geehrte Reflectanten ergebenst ein, zur sav 0

“Besichtigung des Patent .

meinen Einführung der Dampfcultur ent-
gegenstanden, behoben durch

Gebr. Gülich, Breslau,
Kaiser-Wilhelmstrasse 46.

  

   

 

    

  

  

    

 

   

  

 Diese Dampfpflüge sind von uns für
die verschiedensten Verhältnisse geliefert
worden, und zwar für Güter von 400 bis
‘140000 Morgen grossen Herrschaften und
ertheilen Alle dasselbe Lob dem Erfinder

Das System kann täglich bei uns im

Betriebe besichtigt werden und laden wir

0esterreich bereits geliefert.

" Isiltt singtnlotnmoliiin
FOWIer

:I:n:strieb von Damviäfg‘isääfliischmen
und TranSpor

’ il thl Bis

Mitlei-s 22022.2...21?
Um die Leistungen Fowler’scher Damp flüge zu

zeigen, werden solche zum Accordpflügen ausgeliehen. 199-1
Referenzen und Cataloge werden auf Wunsch zugesandt.

John I'cwler du 00.,
Magdeburg.

Vertretung in Breslau J. Kemna Maschinenfabrik.

und. sachliche Hackmasaiine
Entschieden die praktischste und billigsie dieses Genresz dieselbe kostet zu 4 Reihen, mit

sämmtlichen drei Garnituren Schnare und Schutzrollem zur Bearbeitung der Rüben, ab hier
162,26 Mk. Stets vorräsblg bei x.

Vertreter von Rud. Sack, Plagwitz.
somäota HII'SGMOIII, Breslau, KaisersWilbelmsStraße 19.
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Meine Pferderechen sind zwischen den Rädern 8 Fuß breit,
zu achten hat; hat 30 Zähne ; leistet bis 100 Morgen izro Tag und
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Beste Resereuzeu.

Hasicyssaure «
geruchfreies, geschmack- nnd farblos lös-

Vermöge ihrer bekannten
widrigen und gährungshknimenden Wir- .
sung dient die Salyeilsaure «

NzurConservirung vonNah-

I- ist somit auch für die Thier-

Garantie chemisch reinen Präpargtes
gewährt die mit Fabrikinarle verschlossene
und etiquettirte Origitml-Packuiig der —-

Dr. F. von Heyden,

Zu beziehen durch alle Droguerien ,

M

F I 9sche Dampfpfluge
0W er nach allein bewährten Systemen. ..————-.——-.—— —————-—-—

. 185 Apparate in Deutschland und N—

n—.—..—.3« »M«
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Jul. Kasseler,
Greisewald.

Prospecte aratis und franeo.

Dom. Fsliimisitjdoist1
bei Neiimartt, Schlesiem off. mehrere

Wilstermarseb - Ballen,
11/2 Jahr alt, von nasses-schönen Körper-
formen, sowie ca. 10 Si« tragenden then-
Kreuzung

Jagd- und Scheibengewehre
Jagd-UtensilicnnPaironen,
sowie Ilenaratureii jeder Akt um. r Garantie

0‘. Rache, Oderstraße13.
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Gifengiesjerei.
supinew

nimm - Apparate,
worüber der »Landwirth« mehr-
fach berichtet.
triebe. Erprobt durch Professor
Dr. Kühn im landwirthschaftl.
Institut der Universität zu

Halle a-S.

(Kolbe’s Patent),

liches weißes Pulver. -.
fäulniß: F

rnngs-
mitteln,

- Verhütung gewisser
Krankheiten,

und Genuß- _

haltung besonders wichtig.
Prospekte uralte.

Salicylsiiure-Faliril

Dresden N.

 

 nnd mouucten.

  

 

Vollmac-

von Holländ. und Wilstermarsch zu
billigen Preisen.  

Vielfach im Be- „,4

ll. bit-esse Aucticn.
Wegen Aufgabe der Pacht auf dem Lehngut Tschechen, Kreis Neumarlt, Bahnssatiz

unbflleumarttmerbenäreitngaqu17.311"!c„ von Vormittags 11 Uhr ab, noch 2StiiitCåsth
ochsen und einige Kühe öffentlich versteigert werden, sowie 8 Arbeitspferde, darunter s- 9;
unb 8jährige Wallachen schweren Schlages, 3 Stück Kutschpferde wovon 1 sirm gekikken'ist'
2· Fohlen, 2- und 3jährig, Wallachen, sodann sämmtliches todtes Inventar. darunter seitå
bis 3vJahren im Gebrauch gewesene Dreschmaschinen mit und ohne Schüttelwerk, Raps- unb
GetreidesDrillmaschinen, Wursmaschinen, 8——10 Stück gute eiserne Kastenwagen, ganz gute
neue eiserne Pflüge, Eggen, Maschinen, Körhaleii 2c., 1 eiserne Jauchepumpe, diverses Schütt-
boden-Jnventar, Anbindeketten, Pferde- nnd Ochsengeschirre 2c.

« Die Sachen werden zu Minimalpreisen ausgeboten und zum Höchstgebot zugeschlqgm _
Die näheren Bedingungen für die Auction werden vor Beginn derselben bekannt qemzchk
Die Besichtigung der zur Auction zu stellenden Sachen kann Vom 10. Juni ab erfolgen, «

Tschechen, im Mai 1881. (s5. ät’lfidl. ©Ilt3uärbten

Mittags 12 Uhr:Sonnabend, deu l]. Juni a; J.,

A u c t i c n
Shorthorns, jungen fällen, Kalben,

Jungen Eltern der englischen, gießen weißen Ratt-.
Am selben Tage beginnt der

freihiindige Bockvertaus
der hiesigen ernten owii-Stauiinsilii·iserei.

Seschwitz bei Sicherung, Kreis Breslau. G. Neide.
Wagen am genannten Tage Vormittags 10 Uhr Brcslau „Galisch Hotel“.

IX. JungviehAuction
des Dominii Rackschiitz.

Montag, den 13. Juni, Borni. 11 um,
kommen zum Verkauf:

Kalbenz Holliiuder u. Amsterdamer Niederungs-Raee,
8 sprungsiiyige Bulleii uou derselben Raus,
6——8 junge anochseiu zum Zuge, sowie zur Vollmast geeignet

Das Wirthschasts-Aiitt. Winkler.

Breslauer Wellmarkt.
sann Wollmarkt empfehlen wir unsere hellen und

trockenen Lagerräume zur Einlagerung von Welten.
Auf Wunsch können wir jedes beliebige Quautum der-
selben bevorschusseu und auch den cnmmissionsweisen
Verkauf besorgen.. Näheres in unserm Bureau, Neue
Oderstrasse Nr. 10. (1

Breslauer Lagerhaus.
Zum diesjiihrigcu Woll- und
Maschincnniarkte in Brcslau

werde ich vom 7.—10. Juni im alten Vietikrnge, Schwert-
« »F strafze 7, einen Transport der 2·- s . -—" «— mts-"Es. Wwegsw

- » -:; q.
”o..._‘__ » .-.. anserlescustcn holländer sprung-

sahigen Brillen, nagt lgoehtrageude Kühe und
la cu,

(sc"immllich mit Abstammiingsscheinen versehen) zum Verkaufe stellen.
Aufträge für spätere Liefeiungen auf obige, sowie aus ostfriesi«che, oldenbursier und

wilsteriuarsch Vieligattnniieiu worunter die 7—8 Monate alten Kälber besondeis zu
empiehlen sind, desgleichen aus haiiiioticrs.re und otdenlinrger junge Fiilleii und ältere
Pferde werden zu jeder passenden Jahreszeit prompt und reell zu den billigsten Preisen

ausgeführtlli G. Büst, Lcer in Ostsrieslaud.

Schober- und Wagen-Platten
von Doppel-Segel, vollkommen wasserdicht,

Quadi«at-Meter 1,25 Mk

Prägnirte Planen,
om:, Bsste der Neiizeitl
in Nüsse understockliijil

Qn.idi·at-;Uteter 2,25 Mk.
Slhcben franco.

Pa.-Bapsplauen
mit Seilen an den Langseiten zum unterem, vorzüglich bewährt!

per Stück 10 und 12 Mk.,
am Breslaiier lllasrbinensslliask vertreten.

H. Wienanz, Ring 31.
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Grdnusste sichen Qualität A I.
— aus geschälien und entleimteii Erdnüsseii — 48——52·dCt. Protein,»7——9 pCt. Fett-

25 pCt. Koblenhydrate —- unter lgonirole aller disiitfcheii Versuchsttationen —-—

Eigkne Specialitiit der Herren Achenbaeh
& CO III Hainbukg ....-. Inhaber der Preis-Literatur

iii Apeldoorn CHollandl 1878-
Silb. Medaille Molterei-Linsnelliina Berlin 1879, und Vereins-«llii-sdaille
Bromderg 1880. —- Die ‘I ruieuuuiiriuintsit und Wirksamkeit unserer
Erdiiiisz-Oelkucheii für Milch- nnd reinstvielb Pferde, Schafe nnd
Summe!) liaien in der Praxis seit Jahren die besten Erfolgc
erwiesen; ich offene jene in Lachen« Senat und Mc I, und bitte
rechtzeitig um Aufträge, um diese auf dem-Wasserwege billiger 0:?”
führen zu können.

Breslau, hätte???" H. Schröder,
. , . .. » . Gmenel:Lmt.e.

chmender s Original Amerikanisilics, englisches
Henreilien l sdentschcs System, Weis-i

Berthold Hirschfeld, MspkWszsslzzM

Hcdcrikti-Jåtc-Mafchine, singst-inne «— . .. . x
vertilgt den Liedes-eh iiid Senf abioiut, ohne den Hafer oder die Gerste zu beschadigens (

Berthold Hirschfeld, M- seitäth
Prima Erdiiuß-Oellutlscn-Mehl,

unter Controle der »V.ersuchsstation des Landwirtiiicbaftichen Centralvereins
offerirt dillinst ab hiesigem Liger oder frei jeder Bahnsiasion

Max Birkenfeld, Breslan, Mustan
Hierzu ein zweites ‚Blatt.

Druck u. Verlag von W. G. Korn in Breslain

V - r. .Eingetragen
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 245. —- Zweites Blatt.

Das Melken mit Melkrühren und Melkmaschinen

ezzrssend entnehmen wir aus Nr. 13 der »Schriften des Milch-
zzhschaftlichen Vereins« einem Vortrage von Dr. J. Brümmer das

. ende-
’ lg Man hat, um das Handmelken zu umgehen und somit gleich-
ekkig an Zeit und Arbeitskraft zu sparen, vor etwa 40 Jahren

i elkröhren und Melkmaschinen eonstruirt, jedoch beide, besonders
je letztere als unpraktisch wieder verworfen. —- Wennwir uns er-
nem, daß nur ein Theil der Milchmenge, welche bei einem Melken
.ewonnen wird, im Euter angesammelt ist, der andere aber erst

nährend des Melkens, in Folge des durch die Hand geübten Reizes
on der Drüsensubstanz ausgeschieden wird,H’) so ist es ganz erklär-
ich, daß ein einfaches Abzapfen des Euters mittelst Melkröhrchen,
»enngleich auch diesen ein gewisser Reiz auf-die Milchdrüsen wohl
icht ganz abzusprechen ist, das Handmelken oder gar das Saugen
es Kalbes nicht ersetzen kann. Die Melkröhrchen, auch Milchkathe-
er, Melkstifte genannt, lassen ferner nur den ,,wässrigen Theil« der
iilch ausfließen, während die »Hauptmilch«, die sog. Strippmilch
m Euter zurückbleibt, weshalb beim Gebrauch dieser Röhrchen ein
fachmelken mit der Hand stattfinden muß, wenn man die beste
slilch gewinnen und ein Zurückgehen der Milchproduction verhüten
ill: jeder Tropfen Milch der im Euter verbleibt, verringert die
lilchsecretion Besonders bei Erstlingskühen, bei denen die kurzen

· triche und das kleine Euter sich erst durch das Saugen des Kalbes
der durch die Hand des vorzüglichsten Melkers zu einem großen
ltilcheuter herausbilden, würde die Anwendung von Melkstiften
in tmverzeihlicher wirthschaftlicher Fehler sein, denn mit Melkstiften
behandelte Starken werden niemals gute Milchkühe werden. —- Die
eisten Kühe wollen schon nach einigen Tagen die Einführung der

Stifte sich nicht mehr gefallen lassen, sie treten hin und her, schla-
«en mit den Hinterbeinen, wobei dann leicht Milch umgestoßen
wird, während bei geduldigen Kühen der längere Gebrauch derselben,
amentlich wenn die Röhrchen etwas dick sind, leicht eine Erschlaf-

sung oder Lähmung des Zitzenschließmuskels hervorruft, sodaß die
«ühe die Milch freiwillig laufen lassen. Gegen dieses Leiden, welches
an mit Milchfluß zu bezeichnen pflegt, und das zuweilen auch durch

andere Ursachen hervorgerufen wird, legt man elastische Schnuren
oder Ringe um die Basis der Striche, die während des Melkens
entfernt werden, oder zieht eine Kautschukkappe über dieselben, macht
erner kalte Waschungen und betupft die Striche mit Alaunlösungen.—
Was Einschieben der Melkstifte, zumal wenn es nicht vorsichtig ge-
schieht, ist schmerzhaft für empfindliche Thiere, kann auch leicht die
arten Zitzenmündungen wund und blutend machen und die Schleim-
haut des Zitzeneanals verletzen, wovon dann häufig Entzündung und
ilerwachsung des Kanals die Folgen sind. Werden die Stifte zu
seit eingeführt, dann ist es gar nicht unmöglich, daß durch Ver-
letzung der eigentlichen Drüsensubstanz Euterkrankheiten sich ausbilden.

Nach vielfachen Versuchen, welche ich mit Melkstiften bei Euter-
leiden gemacht habe, bin ich zu der festen Ueberzeugung gelangt,
daß sie auch für Heilzwecke nur beschränkte Anwendung finden sollen.
Nur bei äußerlich verletzten Strichen (Wunden, Pocken u. f. w.)
thun die Melkstifte vorzügliche Dienste; beim Handmelken werden
die Wunden immer von Neuem wieder ausgerissen. Aber auch hier
sollen sie nicht länger gebraucht werden, als es gerade nöthig ist;
überhaupt soll das Melken der kranken Zitzen mit der Hand nie
ganz eingestellt werden, weil sonst das zu dem leidenden Strich ge-
Iiörige Euterviertel, wie ich häufig erfahren habe, erkrankt und die
normale Milchabsonderung einstellt- —- Weil die Milchröhrchen oft
auch mit Erfolg bei Milchverhaltung und Hartmelken benutzt wor-
in sind, sie auch wohl in Anwendung kommen, wenn die Thiere

nZellen Schwäche im Liegen gemolken werden müssen, so ist es bei
einem großen Milchviehbestand gewiß zweckmäßig, einige solche Jn-
mUnente auf Lager zu halten.

Wenngleich man vielfach die Anwendung der Melkstifte bei
Euterentzündungen empfohlen hat, kann ich mich dafür doch nicht
ernIärmen Jch erblicke geradezu im vollständigen und häusigen
AUsmelken mit der Hand die erste und wichtigste Aufgabe bei der
thnndlung entzündlich-erkrankter Milchdrüfen. Die zersetzte, eiterige
Milch bildet das Vehikel, welches die Weitererkrankung des Euters
Veranlaßt, weshalb das etwa stündliche Entleeren des kranken Vier-
tels Von größter Wichtigkeit ist. Außerdem wirkt die mechanische
nre31mg durch das Hand-Melken insofern günstig, als dadurch die
ecretionsthätigkeit der Drüse gesteigert wird, und dies ist eine der

er ten Bedingungen zur Heilung. Die Erfahrung hat mich auch
gefehlt, daß ein tüchtiger und geduldiger Melker in den allermeisten
sllen ein krankes Euter früher und besser wieder in Ordnung

bringt- als Salben und Bähungen; letztere Mittel können aber
9,ewlß die Heilung unterstützen. Es ist der Gebrauch der Milch-
rfihkchen hier auch deshalb gänzlich zu verwerfen, weil die mit Ge-
kmlel von Käsestosf u. s. w. durchsetzte Milch den Kanal des
Katheters alsbald Verstopst, nachdem einige Tropfen dünne Milch
‚gelaufen sind. Die Käseklumpen können nur durch Zerdrücken
über Hand und Streichen vom Grunde der Zitzen gegen die
enie hin entfernt werden, aber nicht durch die Stifte. Jch bin
»Ist der Ansicht, daß die durch Einführen jener Instrumente sich

eng ausbildende Euterentzündung selten durch mechanische Ge-
ikkaltthätigkeitenr sondern meistens in Folge der mittelst der Stifte F
prakdfls Euter gebrachten Fäulnißerreger entsteht. Aus eigener
Mellischer Erfahrung habe ich ferner gegen die Anwendung der
unb wbischen einzuwenden, daß durch sie gar leicht Euterkrankheiten

Mllchfehler von einem Euterviertel zum andern und von einer
[lebe zur andern übertragen werden. Wissenschaftliche Untersuchungen
mit solche Jnkectionen bestätigt So hat Inan a— V. durch Em-
Zitzeukng von. Eiter aus entzündeten Eutern in gesunde durch den
Ædie heftigsten Euterentzündungen binnen 24 Stunden

htäxeukkspisissääßsllchpon vielen anderen Drüseå z. B. den soSirt-schel- unb
⸗ l · ' « .

M Producte bilden ktteniilinkurzec öett auf gemiffe eige große engen flülfi

Allgemrine Umdwhwhspwsstiiche

 
 

Herausgegeben von Oekouomierath Kom.

Breslau, 3. Juni 1881.
 

erzielt, weshalb ich die sorgfältige Desinfeetion der Milchröhrchen
nach und auch, vor jedesmaligem Gebrauch mit kochendem Wasser-
Earbolöl (5 Theile reine krhstallisirte Carbolsäure mit 95 Theilen
reinem Oel) u. dgl. nicht genug empfehlen kann.

Form und Material der Melkröhrchen sind sehr verschieden,
Gewöhnlich stellen sie 4 Eentimeter lange und 3 Millimeter im
Durchmesser haltende Röhrchen darf welche am oberen Ende ent-
weder mit einer freien Oeffnung oder hier mit einem keulenförmigen
Theil versehen sind, in welchem sich viele kleine Oeffnungen finden.
Der Meinung, daß das Einströmen von Luft in das Innere des
Euters nach dem Ausmelken Euterleiden veranlasse, ist man durch
eine besondere Einrichtung am unteren Theil des Röhrchens (der
Abfluß geschieht nicht unten an den Röhrchen, sondern seitlich durch
eine gegen aufwärts unter einem spitzen Winkel angebrachte Ab-
zweigung), welche das Eindringen der Luft verhütet, gerecht ge-
worden. — Die Melkstiste aus Silber sind die besten, aber theuerz
die aus Elfenbein, Knochen und Horn erfüllen auch ihren Zweck,
während die aus Neusilber, Messing und anderen Metallcompositionen
weniger gut sind, weil sie die Schleimhaut des Striches reizen.
Es ist nicht gut, die Stifte beim Gebrauch bis in die Milcheisterne
hinaufzuschieben. Die Milch fließt schon ab, wenn nur der Schließ-
muskel der Zitze eröffnet wird. Jedes Hinausragen der Röhre über
diesen Verschluß in den oberen Raum des Zitzencanals oder gar
in die Milchcisterne ist nicht allein überflüssig, wie Rueff sagt, son-
dern sogar schädlich, weil die nach oben immer empfindlicher wer-
denden Schleimhäute die Berührung mit fremden, harten Körpern
nicht leicht ohne Nachtheil ertragen, und weil die Gefahr durch das
Schlagen der Kühe nach dem Euter, in welchem ein Milchkatheter
steckt, umsomehr sich steigert, je länger die Röhre hinaufragt. An-
dererseits soll der untere Theil des Katheters auch nur so weit
aus der Zitze herausstehen, als zum Fassen desselben nöthig, weil
durch Schlagen mit Schweif und Beinen sonst viel leichter ein ge-
waltsames Herausreißen möglich ist.

Die erste Melkmaschine, welche im Jahre 1862 durch die
Amerikaner Kershav und Colvin in London ausgestellt wurde, be-
steht aus 4 Gummitrichtern zur Ausnahme der Striche und einem
luftdichten Behälter, dessen Lust durch besondere Vorrichtungen aus-
gepumpt werden muß, um Milch zu gewinnen. Abgesehen von
Kostspieligkeit, geringer Dauerhaftigkeit, schwerer Reinhaltung sind
die Melkmaschinen für die Thiere belästigend, veranlassen auch wie
die Melkröhrchen ganz allmählig ein·e’ verminderte Seeretion der
Milchdrüsen, melken ferner nicht rein aus und sparen weder an
Arbeit noch an Zeit, weshalb sie sich auch keinen Eingang in die
Praxis verschaffen konnten, sondern alsbald der Vergessenheit an-
heimfielen. Das Melken ist eine Arbeit, welche mit Verständniß,
mit Berücksichtigung der Individualität der Thiere und vieler an-
derer Momente vorgenommen werden muß und niemals, auchinicht
durch die besten Maschinen, geschafft werden kann.

—* (Domaineu-Verpachtungen in einleiten.) Jm Jahre 1882werden
in der Provinz Schlefien folgende DomainensVorwerke pachtfrei: Tschechnitz,
Kreis Breslau mit 539 ha Areal; Grebelwiß, Kreis Breslau mit 417 ha
Areal; Mürzdrrf, Kreis Breslau mit 335 he Areal; Retsch- Kreis prnik
mit 336 ha Areal; Sopan, Kreis Leobschütz mit 296 ha Areal.

—* sViehseuchen in Schlesien.) Unter den Rindviehbeständen des Do-
miniums Simsdorf, Kreis Trebnitz, und des Dominiums Theuderau, Kreis
Ohlau, ist die Lungenseuche um Ausbruch gekommen. Jn dem Gehöft des
Gutsbesitzers G. Scholz zu ürrgoy ist die Maul- und Klauenseuche aus-
gebrochen und die Gehöftssperre bis auf Weiteres angeordnet worden. —D·ie
unter den Pferden des Bauergutsbesitzers Förster zu Herrmannsdorf, Kreis
Breslau, ausgebrochene Rotzkrankheit ist erloschen. Die verhängt gewesenen
Sperrmaßnahmen sind demgemäß aufgehoben worden. -

—* (8m Rübenzuckerfavrikation.) Jm Monat April d. J. waren nur
noch 2 Rübenzuckerfabriken im Deutschen Zollgebiete im Betriebe und diese
beiden versteuerten 14736 Kilogramm Rüben. Jn der Zeit von September
1880 bis April 1881 sind im Ganzen versteuert 63 192 211 Kilogr. Rüben,
was ein Pius von 15139599 Kilogr. gegen das Vorfahr bezeichnet. Von
den im Betriebsjahre 1880/81 verfteuerten Rüben wurden nach dem Zollaus-
lande ausgeführt 4794665 Kilogr. raffinirter Zucker, 11752508Kilogr. Roh-
zucker und 3313 825 Kilogr. Melasse. Dagegen wurden vom Zollauslande
eingeführt 387 053 Kilogr. rafsinirter Zucker, 58 972 Kilogr. Rohzucker und
460 724 Kilogr. Melasse.

-* (Erntraussichten in Nordamerika.) Die in Milwaukee erscheinende
,,Acker- und GartenbaU-Zeitung« vom 15. Mai c. berichtet: »Im Allgemeinen
sind die Ernte-Aussichten nicht so günstig, als in früheren Jahren. Der letzte
Winter war ungewöhnlich strenge und lange andauernd und die großen Ueber-
schwemmungen des Frühjahrs verursachten vielen Schaden in den Weizen-
egenden. Ueber die Größe desselben lauten die Angaben sehr widersprechend.

Selbstverständlich ist der Winterweizen sehr zurück und muß «selbst unter der
schweren Schneedecte stellenweise gelitten haben, namentlich in den mittleren
Breiten, während vom Nordwesten schnelles undBgesundesWachsthum emel-
det wird. Dagegen hat der frühe Eintritt des inters die Arbeit des äens
theilweise unterbrochen und die Größe des bestellten Areals hat nicht so zu-
genommen, wie es nach früheren Erfahrungen zu erwarten stand. Ebenso ist
das Herbstpflügen für die Frühlingssaat sehr» zeitig unterbrochen worden. was
neben dem späten Eintritt des Frühlings die» Aussaat von Sommerweizen
ganz bedeutend geschmälert hat, und nicht wenige Farmer mußten ganz von
letzterer absehen. So würde schon- jetzt eine Abnahme der Weizenproduction
zu erwarten sein wenn nicht durch die außerordentlich starke Einwanderung
große Strecken Tandes urbar gemacht worden wären und dadurch vielleicht
eine Deckung des anderweitig verursachten Ausfalles zu hoffen wäre. «

Jmmerhin kann man ziemlich sicher annehmen, daß selbst, wenn günstige
Witterungsverhältnisse eine gute Ernte» ermö lieben, der Gesammtertra den
des vorigen Jahres nicht übersteigen wird. un ist aber von einem olchen
Verhältniß eine große Preissteigerung nicht zu erwarten, vielmehr dürfte»dem
armer nur ein angemessener Preis gesichert werden. Unser Weizenbau ist in

den letzten Jahren derartig vermehrt worden. daß man sich fragen mußte, ob
der Bedarf einer solchen Vermehrun der angebauten Fläche entspricht und
ob nicht ein Rückschlag eintreten müisg der zweifelsohne noch gefährlicher und
fühlbaier sein dürfte, als ein rein finanzieller und commercieller Krach. Unter
solchen Umständen ist eine Beschränkung der» bebauten Fläche noch nicht. als
ein bedenkliches Zeichen aufzufassen, namentlich nicht, weil noch große Weizen-
vorräthe an Hand sind. Gar viel Weizen ist von den Farmern gehalten wor-
den, weil sie bessere Preise erwarteten, wie denn auch eine billige· oder eine
Beförderun überhaupt während des langen Winters theilweise nicht möglich
war; die Schneeblokadem die Hochsluthen und die späte Eröffnung der Ca-
näle haben viel Wei in im Westen zurückgehalten, und außerdem ergab die
letzte Ernte einen Usiaerschuß für welchen erfahrungsmässig kein· Bedarf sein
konnte. Dieser Ueberschuß dürfte im Fall einer verringerten Prpdurtion
Verfügung der Consumenten stehen und allzu hohe Preise verbreitern. Ser
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redend kann Genaues jetzt noch nicht gesagt werden, wie sich die Preise in
diesem Jahre stellen werden, da diesel en durch Verhältnisse bedingt werden,
welche gegenwärtig noch außerhalb des Beobachtungskreises liegen.«

——' (Heber den Werth verschiedener Formen der sogenannten zurück-
gegangenen Phosphorsüure gegenüber der wasserlöslichen der Superphos-
phate.1 Jn einem Rückblick auf die Resultate der im Gebiet des Central-
vereins der Provinz Sachsen ausgeführten Felddüngungsversuche bemerkt Pro-
fessor Dr. Ell . Mäuler-Halle in der ,,Zeitschrift« des genannten Vereins
Folgendes: «

1) Der präcipitirte phosphorsaure Kalk.
1) m Allgemeinen zeigte sich der präcipitirte Kalk in den mittleren und

besseren odenarten den uperphosphaten mit einer gleichen Menge wasser-
löslicher Phosphorsäure, sowohl in Rücksicht aus die Körner- wie auch auf die
Strohproduction gleichwerthig.

2) Eine Ausnahme hiervon machten die Wur elfrüchte, Futterrüben und
Kartoffeln, bei welchen durch die waslerlösliche hosphorsäure eine etwas
höhere Production stattfand. Die Ver uche eines einzigen Jahres dürften je-
gocll nicht ausreichend sein, um vorstehende Beobachtung verallgemeinern zu
ur en. -

3) Jn den leichten Bodenarten war der präcipitirte phosphorsaure Kalk
den Superphosphaten vielfach überlegen, sodaß dieses Düngemittel gerade für
bei äerforgung der leichten Bodenarten mit Phosphorsäure besonders geeig-
ne eint.

4) Diese günstigen Wirkungen der Phosphorsäure in dem präcipitirten
phosphorsauren Kalt dürften hauptsächlich aus die außerordentlich feine Ver-
theilung dieses Düngemittels zurückzuführen sein, vermöge deren dasselbe mit
dem Boden vorzüglich gemischt und von den Wurzeln der Pflanzen an jeder
Stelle, soweit die Verbreitung durch die Culturinstrumente reicht, angetroffen
werden kann.

. 2) Die Kladnophosphat.
Für dieses Düngemittel gilt dasselbe wie für den präcipitirten phosphor-

sauren Kalk; es war in der Wirksamkeit den Superphosphaten im Großen
und Ganzen gleich, nur bei den Kartoffeln stand es hinter denselben zurück.

3) Superphosphate aus Lahnphosphoriten mit sogenannter
zurückgegangener Phosphorsäure.

1) Es muß einerseits anerkannt werden, daß bei manchen Versuchen die
Superphosphate aus Lahnphosphoriten ebensoviel geleistet haben, als die
Superphosphate mit wasserlöslicher Phosphorsäure.«

2) Jndessen ist hier zu bedenken, daß die Fehlergrenze von Feldversuchen
doch eine ziemlich weite ist und daß möglicherweise die in den Superphosphaten
aus Lahnphosphoriten enthaltene wasserlösliche Phosphorsäure, welche reichlich
2/3 des Gesammtgehalts an Phosphorsäure bildet, zur Erzielung der beobach-
teten Ertragserhöhungen ausgereicht haben kann.

» Jn mehreren Fällen wurden durch die Lahnsuperphosphate erheblich
geringere Ertragserhöhungen hervorgebracht als durch die Superphosphate
mit ausschließlich wasserlöslicher Phosphorsäure.
» 4) Die sogenannte zurückgegangene Phosphorsäure dieser Superphosphate
ist daher wahr cheinlich mit derjenigen des präcipitirten phosphorsauren Kalkes
oder der phosphorsauren Thonerde des Kladnophosphats nicht zu identificiren.
Es scheint dieses auch erklärlich, da die zurückgkzgangene Phosphorsäure in dem
körnigen Lahnsuperphosphat nicht in gleicher s eise innig mit dem Boden ge-
mischt werden kann, wie diejenige des präcipitirten phosphorsauren Kalkes.

_ 5) Trotzdem soll ein «absprechendes Urtheil über die Lahnsuperphosphate
nicht gefällt werden, da die beweisenden Versuche sfür die Entscheidung dieser
sehr wichtigen Frage nicht zahlreich enug sind.

4) Ha bphosphate.
1) Durch das Ausschließen mit geringeren Schwefelsäuremengen sind

Haibphosphate, welche ausschließlich neutralen phosphorsauren Kalt (Dicalcium-
phosphat) enthalten, nicht herzustellen, da die Zersetzung durch die zugesetzte
Schwefelsäure zum Theil bis zur Bildung von wasserlöslicher Phosphorsäure
fortschreitet, zum Theil aber den basisch phosphorsauren Kalt unangegrissen läßt.

_ 2) Trotzdem wirkten in manchen Fällen die Halbphosphate ebensogut wie
die um Vergleich benutzten Superphosphate mit wasserlöslicher Phosphorsäure.
Dieses scheint ein Beweis dafür zu sein, daß in manchen Fällen eine gerin-
gere Phosphorsäuregabe denselben Essect hervorgebracht haben würde.

Literatur.
Ueber Gewinn und Verlust durch den neuen Zolltarif in der Landwirthe

schrift. Von Dr. Karl Birnbaum, Professor an der Universität
Leipzig. Leipzig, 1881. Hugo Voigt.

Eine Studie, welcher die Absicht zu Grunde liegt, gestützt auf die Wirth-
schaftsrechnung eines in Posen belegenen Gutes für das Betriebsjahr 1. Juli
1877 bis ult. Juni 1878, mithin während der den Wunsch nach Zollschutz wach-
rufenden Zeit der niedrigen Preise, den Einfluß der jetzigen ollerhöhungen
auf die Rentabilität des fraglichen Gutes darzulegen, d. h. zu zeigen, wie sich
die Bilanz stellen würde, wenn zur Zeit der Rechnungsaufstellung die neuen
Zölle bereits wirksam gewesen wären. Der Ver asser kommt am Schlusse seiner
Betrachtungen zu dem Resultat, daß »für frag iches Gut mit der Jahresrech-
nung von 1877/78 durch Lebensmittelzölle in Höhe wie ie der Tarif von
1879 brachte, nur eine unbedeutende Steigerung des einertrages erzielt
worden wäre.« Doch will Verfasser damit nicht in Abrede gestellt haben, daß
für andere Güter möglicherweise die Bilanz sich günstiger gestalten könnte.

Ueber Englische Viehzucht Reisestudien von E. A. Brödermann, Guts-
besitzer auf Knegendors (Mecklbrg.). Bremen, 1881. M. Heinsius
Der Verfasser theilt in anspruchslosen Worten seine auf einer landwirth-

schastlichen Studienreise durch England emachten Beobachtungen mit. »Er
stellt zunächst Betrachtungen allgemeiner atur über englische Zuchtprincipien
an, bespricht darauf eingehender die Raeeneigenthümlichkeiten und Zucht-
ersolge der Rindviehzucht, demnächst der Schafzucht und fügt sodann noch
einige kurze Bemerkungen über die Schweine-, die Pferde- und Geflügelzucht
Englands hinzu. Die Reslexionen des Verfassers bieten dem Praktiker manche
interessante Gesichtspunkte dar.

.Bur Recrnlion eingegangen:
Jahresbericht des LandwirtllichaftssVereins für das Bremische Gebiet.

1880. Bremen, 1881, Rühle u. Schlenker. .
Kreisordnung für die Provinzen Ost- und Westpreußen, Brandenburg, Pom-

mern, Schlesien und Sachsen. Mit ausführlichem Sachregister. Berlin,
1881, R. Eisenschmidt.

Besitzveriiudernugem
Der Lieutenant Eonrad in Liegniß rüher Besitzer von Altstadt bei

Lüben) hat das im Kreise Grottkau belegene ittergutZindel für» den Preis von
375000 Mk. getauft. ‚— Das Gut QberiSchüßendorf, Kreis Liegniß, at
Staatsanwalt Hoffmann in Liegnitz an den Particulier Willenberg dase bst
(früher in Nitschendorf, Kreis Schweidniß) für 405 000 Mk.- verkauft.

Briefkasten der Reduktion. .

Die Reduktion det Bank- und Hündelszeitimg fährt trotz Wieder-
holter Erinnerung unsererseits mit dem Nachdruck ohne Quellen-
angabe aus dem »Landwirth« fort; sie hat wiederum in Jhrem
»Landwirthschaftlicher Anzeiger« die Original-Eorrespondenzen »Aus
den Rheinlanden«, »Aus Nassau«, »Aus dem Kreise Freistadt« und
»Aus Namslau« aus den Nummern 41, 42 unb 43 des »Land-
wirth«, ohne diesen als Quelle zu nennen, nachgedruckt.
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Grantham England,

Fabrikanten der Maschinen, welche von der Royal Agricultural society of
England mit ersten Preisen bedacht word

Hornsby überall am ersten Range
10 besonders hohe Anerkennungen; jede einzelne im Werthe

der ersten Verdienstmedaille.
9 erste und besondere Preise.

Weltausstellung zu Melbournc 1881. _
Aussiellung zu Grnhamftown, Süd-Afrita 1881.
Ausstellung zu Port Eltsabeth, Sud-Attila 1881.
Ausstellung zu Rubinrot, Süd-Anna 1881.
Weltausstellung zu Sidney 1880.

4 erste Preise.

macht seit 1874

en sind!

l"
OOO

3 erste und besondere Preise.
2 Anerkennungen des Verdienstes »ersten Ranges«,

350 Preise nnd Anerkennungen
inclusive 47 goldenen Medaillen, 73 silbernen Medaillen und 189 höchsten Preisen.

Hornsby’s Locomobilen
(3

sind weltberühmt geworden durch ihre höchst solide Constructiom sehr bedeutende Leistungsfähigkeit und große Feuerungsersparniß,
weil an allen ihren Locomobilen die Cylinder innerhalb der Dampftammer angebracht sind. Hornsby’s neue und verbesserte
Dampfdreschmaschinen, das Korn marktsertig liefernd, zeichnen sich durch große Leistungsfähigkeit, Reindrusch, schöne Sortirung, leichte
Zuganglichkeit aller arbeitenden Theile 2c. ganz besonders aus. Große Verbesserungen sind le

Richard Hornsby a Sons Limited
tzthin vorgenommen worden.

Grantham England.
Während der Dauer der Ausstellung wird unser Herr Benj. K. Morton auf dem Ausstellungsplatze jede gewünschte

Auskunft ertheilen. Stand am Ständehause.

Fabrik landwirthskljastlicher Maschinen I

 

 

 

E. Januscheäk in genannte,
Niederlage: Breslan, Sadowa-Strasze 62,

wird zum diesjährigen Maschinenmarkt in Vreslau mit ihren (3

„Silesia“ Getreide- und Gras-Mähmasebinen,
eisernen Gdnel-Dreschmasehinen, Stiften-Dresehmasskhinen,

Schütteln-erken, Pserdereehen, Häckselmaschinen, Quctsihmaskhinen,
Mus- nnd Rübenskhneidemasehinen, Ringelwalzen ec.

vertreten sein.

Die Concursmafse

A. Algoever 82 00., Breslau,
offerirt zu billigen Preisen: Thore, Zänne und
Gitter von Eisen und Drath, Drathgewebe
jeder Art, Bemässerungs-Miihlen, Schatten-
netten, lendern,Wnrfmaschinen,Getreide-,

ans- und Kartoffel-Cylindcr.

jed

 

verkauft werden.
verschiedenen Ansstellungen mit goldenen
und silbernen Medaillen prämiirt.

Herrschaft Manze,

  
-91uetion.

Wegen Wirthschastsverän-
derung soll am 10. Juni d. J.,
Vormittags 9 Uhr, die hie-

« sige, bekannte gesunde und
rein gezüchtete Electoral:Merino-Stamm-
heerde in kleineren Posten meistbietend

Schasvieh

Die Heerde wurde auf

Besichtigung kann vor der Schur hier
en Tag erfolgen. (1

Bahnstation Wäld-
chen, Strehlener Bahn.

Das Gräfl von Stoseh’itbe
 l‘erdinand Landsherger,

Concnrs-Verwalter.

Desten Gogolirier BaustiiekkalT
ma

Pa. Pa. Oppelner Mortland-(!Lement
offeriren zu zeitgemäß billigsten Preisen (1

Ipo-Erhardt a Hli
  Breßlau, Junkernstraße ll.

Maschinenmarkt zu Breslau.
» Aus dem biegt-ihrigen Maschinenuiarkt zn Bresluu sowohl auf der

diesjährigen
I- GewerbesOlusstellung daselbst «-

sind von der

Maschinenfabrile ,,Theresienhiitte«
bei Tillowitz OlS.

alleJArten landwirthschaftliche Maschinen und Gerätbe ausgestellt.

PlppartI
in gzrnm: A. Rappsilber.  

kanft
Stück gesunde, volljährige Hammel zur Weide--

st. 1
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_ Wirihschasts-Amt.

DomEi ohelniitz
c [‘86 all
mei 11/ resp. 2 'äbri e rein-

betrat!“ blutige ZolländerIBulken und
120 Stück starke-, zur Zucht taug- -
liebe Mutterschafe und 200—250

Vertan non

Naseweis-geoan
der großen lang- und glanz-

wollt en Rate
' « xLinco n-Zueht.

Königliche Domaine Storischan bei
Reiches-ab Statign Name-law

Verb. transportable

Jauche- u.
Wasserpumue
mit Kugeln-miten,

verstellbaremdSchweiigel
nn

ichmiedeeisernein Rohr
(baue: hanek als gußeisei ne
zusammengesetzt) liefert

unter Garantie (I
N. Landau, Breslau,
KaisersWilhelmstr. 16.
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Maschinenmarlt zu Breslau am 9., 10., 11. Juni
»Bei gleichzeitiger Entnahme von Eintrittskarten zu diesem Markte, welche auf «

Stationen der Oberschlesuchen (hierzu gehören auch die Linien Breslau-Posen-St “um
LissasGlogausHansdorh Breelau-Mittelwalde, Cosel-Neuftadt-Neisse Camenz, Posenåkietd
Bromberg) und der VechtdeersUsewEiienbahn zum Preise von 1 Mk. auf Vekkm e thu-
abfolgt werden, gewahren diese Bahnen den Marktbesuchern sehr erhebliche thn ver-
(Ermäßigungen. Wis-

Die Maschinenmartt- nnh ”uältellnnneenmmgg‘äw
Korn.

XVIII. Internationaler Maschinenmarkt
zu Breslau.

G. Sommerfeldt ReihensäeMalze
„Matador“,

Kartogelausgrabe-Masehinen
ystem Graf Münster),

Maishenze (Lupinendiimpfer),
ausgestellt von

Wilhelm Schwinge,
Maschinensalirik Creuzburg Ob.-Schl.
    

    
   

oskaserslrjolce
als Ersatz fur Strohs eile  

. offerlren . .

S'& Ran SCh in Mndebu
»den Here-i Laiioniirihen zur gelulltgen

Nachricht, daß ich zur diesjåljriaen Interna-
tionalen MaichincniAusftellnng Senat-,
Wende- und einfache Pflüge, sowie Jätcr
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        « Schmiedemcister.
Groß-Goh1au, Kreischumarkt

T 3.1.3 Rud. Sack, Pia
. « ; T O einfache Huckmasminem Mk.151,75 ab

- « ; lau M. 162,25, ab
H « von 4 Reihen Drtll . bis 3 Meter Breite, willige, Eggentt

Der Vertreter:. rriedr. kriegte-isten Nation

Rasenmäher
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glagmm, ab Bres-

Ratibor EURE. 165. Zur Bearbeitung

 

 

 

_s'chnittbreiee 10 12" 14“ 16"
Franco jeder Bahnstation

Sehlesiens Mk. 40,—- 50,- 60, —- 75,- 85, -      
Seit Jahren allein benutzt bei den städtischen Anlagen und im Scheitniger Park.

Robey & Gomp ‚ Breslau,
20 Kaiser Wilhelmstrasse 20.
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Gar! Mannioh,
Holzcement-, Dachsiamiem n. Dachlack-Fabrik,

Breslan Rauscha,
Neue Taschensiraße St. 11, Kreis Görlitz.

übernimmt die complete Herstellung von

Papp- und HolzcementDächeni
bei Verwendung von nur bestem Material unter langjähriger Garantie zu billigften
Preisen, ebenso werd n Repnraturen gewissenhast ausgeführt und

Asphalt-Arbeiten Jeder Art

..""-—"·—.«— a

Landwrrthsch. Gontobuoher
und Buehfilhrnngen in lätz‘en zusammengestellt,

von nur natiirlichem Asphalt gefertigt.

alle Arten Formulare für landwirthsehaflliehe Rechnungen sind
stets vorräthig oder werden nach Schemas angefertigt bei 5

Julius lloferclt (l: 00., Schweidnitzerstrasse, Pechhütte und Carlsstrasse 6.
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uvaykend des diegjayrigen Maichiiieniiiarktes in Viceslaulleue
”1:. ich einen Transport ausgezeichnet schön-er, schwerer, hochtragen-

texts-Ei per Rübe, ivwie eine Anzahl jun er, sprungicihiger Zuchthllen
«.»-—'s,.»«" lm Gastth zur »Stadt Nachen« auf der Friedrich-Wilhelm-

’s ftraße Zum Verkauf. 1
Nein Vertreter- Herr D. zumuten unb mein Sehn

» , « werden in Breslau mit anwesend sein und gefällige Auftrage
._. - . .. aquieferuiig von hochtragenden Kühen, Fersen, Vuuen, sowie

b. bis 8 Monat alten Kalbern entgegennehmen. ·
unter Zusicherung bIUICer und reellen: Bedienung bittet um gefällige Aufträge

o. Theodor Pannonborgr
Vieh-Lieieiant zii Weener in Ostfkiescands -——-—-

F“ Zum Wollmarkt I
empfehle mein gut sortirtes Lager von Wal ei en, Wo eiia sen und Buch en, freili-
lernen U« eli- Mooren. stähl. n. eis. Spore-Z (geb nickt-I itg'm. Heu-, Das-Rimka

(1

  

Rlldcniiavelsh Stets-gem- R warmem Stehen, sprichl-richtet er, R: en u.
Glieiib..hiischmeii, sowie alle zum Bau nöthigen Nägel u. eintägige.

Eduard Stahl, Btcslau.
Eisen-, Sta l- und Gnßwaarenhandlung- enmarkt Nr. 12.
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J. Mkle Breslau, Eisengiesserei und Maschinenfabrik
empfiehlt

Locomobilen und Dam
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nf-Dreschniaschlnen mit atent. Selbst-Einlege-Apparat,
Brennerei- und · .. ;-·;— — — .. ---—--——"—————-«———=;-—T=—-«M --—- , Göpel-Breit-

Mühlen . Anlagen, « —"'— Dreschmaschinen,
Bau-gussi-Sachem ältjaereiber,

ow er s e nlgungs-
Dampfpflüge, Maschinen,

COleISlahl’si (ärubber, Sortircylinder,
c ä p üge —,—.-.———— Trieurs

Guanostreuei, Siedemaschinen
Egglrlan, Wäzen, -— =- iiis allen Grössen,
Dri masc neu chrotmühlen
Dibbelmaschineri, » .;;zz3s Getreidequetscli-‚

”sanitär s- nassen:
Rapsdrills. Rübenschneider,

Pferdehacken, - X ,- 1’44— » , , —» -- ._ · _ Oelkuchenbrecher,
Heuwender, ' - 419;; zj._;'—;—'z:' --,·« (‚litt ji k«k," . Futterdämpfer

Pferderechen, « U: .. 4 « « ' · · -— Z« - » „3M! · « » . Milchkühler‚’
Walter A. Wood’s ;—· , ’ « “H Buttermaschinen,
Määlsrglaschlilräem » z _._ » ff __ ‑ṅ ’ JViellliwaagen,

mai r -4— ff": 44... » ‚im. _ s « auc epumpen
Kartoffel-Ausheber, ” ——-——.-.——.--—..-—-—:..—- --»—-— ' ”b" Spritzen Syst. N’oöl

» .

Lincoln.von er am wo
Der beste Beweis für die Vorzüglichkeit der Clayton’schen Maschinen besteht in dem bedeutenden Absatz; die Fabrik lieferte bis jetzt
über I8500 Locomobilen u. über I6 500 Dreschmaschinen, Zahlen, welche von keiner anderen Fabrik auch nur annähernd erreicht werden.

Der Selbst-Einlege-Apparat (Wildcrs Patent) hat sich in 8jähriger Praxis so gut bewährt, dass die Dreschmaschinen nur noch mit Selbst-Eii'ilege-Apparat gewünscht werden; die Leistungen des Apparates
sind ganz bedeutend und hat derselbe seine Vorzüglichkeit überall in solchem Maasse bewiesen, dass ich mich gern bereit erkläre, den Apparat selbst auf mehrere Wochen zur Probe zu geben. Die hauptsächlichen
Vorzüge sind folgende: Man ist nicht mehr auf geübte Arbeiter zum Einlegen angewiesen, es genügt ein Weib," welches die aufgebundenen Garben auf den Einleger wirft; der Apparat regulirt dann selbständig das
Einlegen und bewirkt diese anstrengende Arbeit gleichmässiger und schneller, als unter gewöhnlichen Verhältnissen. Unglücksfälle werden gänzlich vermieden. Durch die gleichmässige Speisung geht die Maschine be-
deutend leichter und leistet mehr. Auf Wunsch übersende ich gern franco Zeugnisse von hervorragendsten Landwirthen Schlesiens und Posens, von denen einige bis zehn Satz dieser Maschinen von mir bezogen
haben. —- Von den zahlreichen, ohne Ausnahme brillanten Zeugnissen über die Clayton’schen Maschinen mit Selbst-Einlege-Apparat folgen hier einige: 

 

Herrn J. Kemna, Breslau.
Unterzeichnete bescheinigen hiermit, dass sie sich bei dem Probe-Dreschen in Schmolz mit

dem neuen Selbst-Einlege-Apparatfiir Dampf-Dreschmaschinen von ClaytongShuttleworthin Lincoln
von der Brauchbarkeit und Zweckmässigkeit desselben überzeugt haben und folgende Vortheile be-
sonders hervorheben: -

Bei dem Einlegen werden I oder 2 Arbeiter erspart; diese anstrengende Arbeit wird gleich—
mässiger und schneller bewerkstelligt, als unter gewöhnlichen Verhältnissen. Unglücksfälle, welche
gerade beim Einlegen sehr häufig vorkommen, werden gänzlich vermieden. Durch die gleichmässige
Speisung geht die Dreschmaschine bedeutend leichter, ist auch erheblich mehr zu leisten in Stande.

Wolfgang Moritz Eichhorn, hier. Güter-Director Fellinger, hier. von Johnston, Zweibrodt.
Staroste, Tschauchelwitz. von Wallenherg-Pachaly, Schmolz. C. E. Walkhofi‘, Schosnitz.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Gern bestätige Ihnen auf Ihren Wunsch, dass die von Ihnen zu den Dreschmaschinen von Clayton

C- Shuttleworth gelieferten Einlege-Apparate zur grössten Zufriedenheit arbeiten. Dieselben sind sehr vor—
theilhaft und praktisch, da sie ein sehr gleichmässiges Einlegen veranlassen und hierdurch ein reines Ausdre-
schen entsteht. — Ausserdem kann jede beliebige Person zum Einlegen verwendet werden. wozu früher nur
eingelemte Leute benutzt werden konnten. Auch ist hierdurch nicht nur jede Gefahr für den Einleger, sondern
auch für die übrigen auf dem Dreschkasten beschäftigten Leute beseitigt.

Ich kann nur rathen, eine jede Maschine mit diesem „Selbst-Einlege-Apparat“ zu versehen, da, wie
gesagt, die Vortheile beim Dreschen wesentlich erhöht werden.

Koberwitz, 3. April 1878.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Die durch Ihre Güte im Juni 1877 empfangene Dreschmaschine mit Selbst-Einlege-Apparat aus der
Fabrik von Clayton & Shuttleworth hat all’ und jeden Anforderungen in Betreff der soliden Bauart, als
auch in den Leistungen vollkommen entsprochen. Namentlich ist die ebenso praktische, als einfache Selbst-
einlege-Vorrichtung sehr anzuerkennen. Dieselbe macht der Maschine das zu dreschende Getreide mundrecht,
d. h. zerschüttelt und zerbreitet das eingelegte Getreide, wodurch bei der gleichmässigen Einlage in die Ma—
schine der ruhige Gang derselben hervorgebracht und die Maschine selbst viel weniger angegriffen wird.

Der Selbst-Einleger hält auch alle grösseren fremden Körper fern und bezweckt auch ausserdem noch,
dass ein Mensch, selbst wenn er in die Einlege-Oetfnung fällt, niemals verunglücken kann. Wie Ihnen be-
kannt, haben wir leider diese vorzügliche Maschine durch Feuer verloren, wir ersuchen ergebenst, uns eine
solche Maschine wiederum gefälligst schaffen zu wollen.

Grossburg, 10. April 1878. Die Verwaltung der H. v. Schönermarck’schen Güter. John.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Seit sieben Jahren beschäftige ich mich, wie Sie wissen, fast ausschliesslich mit Dampf-Dresch-
maschinen und habe in dieser Zeit Maschinen verschiedener in- und ausländischer Fabriken besessen, ausser-
dem habe ich, um meine Erfahrungen möglichst zu vervollständigen, alle derartigen Maschinen, wo ich Ge-
legenheit dazu hatte, ihre Construction und ihren Leistungen nach beobachtet und untersucht. Meine bis-
herigen Erfahrungen haben mich überzeugt, dass die von Clayton F- Shuttleworth, Lincoln, England, ge-
bauten Dampf-Dreschmaschinen vor allen anderen den Vorzug verdienen, sowohl in Betreff ihrer Leistungs-
fähigkeit als hinsichtlich ihrer Ausführung und zweckmässigen Construction. Infolge dessen habe ich auch
nur noch Maschinen aus genannter Fabrik im Betriebe. Wie sehr ich mit den Maschinen von Herren Clay-
ton G Shuttleworth zufrieden bin, mag am besten daraus hervorgehen, dass ich im Laufe der Jahre sieben
Satz Maschinen aus der Fabrik von Clayton G Shuttleworth angeschafft habe.

Bernstadt i. Schl., 5. März 1874.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Mit der im vorigen Sommer von Ihnen bezogenen Dampf-Dreschmaschine aus der Fabrik von Clay-
ton ör- Shuttleworth in Lincoln bin ich in jeder Beziehung sehr zufrieden. Dieselbe ist dauerhaft gebaut,
so dass Reparaturen bisher nicht vorgekommen sind, drischt viel und rein, ohne die Körner zu beschädigen,
Ich nehme keinen Anstand, das damit gedroschene Getreide zur Saat und die Gerste zum Mälzen zu
verwenden. — Ueber die zu der Maschine mir gelieferte Selbsteinlege-Vorrichtung aus derselben Fabrik kann ich
mich in gleicher Weise vollkommen befriedigt äussem. Dieselbe führt die Garben der Dreschmaschine ganz
gleichmässig zu, und wird das ganze Werk hierdurch ebenso geschont und erhalten, als der Erdrusch quali-
tativ und uantitativ gefördert.

iechanin bei Czempin, 27. Februar 1874.
Herrn J. Kemna, Breslau. -

Ihrem Wunsche gemäss bescheinige ich Ihnen hiermit sehr gern, dass die von Ihnen aus der Fabrik
der Herren Clayton & Shuttleworth in Lincoln mir gelieferte Locomobile seit dem Monat September v. J.
im Betriebe ist und ich mit der Leistung derselben sehr zufrieden bin.

Nitsche bei Alt-Boyen, 14. Februar 1875. Lehmann, Land.-Oekon.-Rath.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Auf Ihre werthe Anfrage vom 24. Januar 1879 theilen wir Ihnen ergebenst mit, dass wir mit der
von Ihnen am 12. December 1878 gekauften Dampfdreschmaschine aus der Fabrik von Clayton J: Shuttle-
worth bis heute ausserordentlich zufrieden sind. Dieselbe drischt nicht nur sehr rein und fördert dabei viel,
sondern sie scrtirt auch namentlich bei Saatgut und Gemenge ausserordentlich gut. Die Bauart ist solide,
der Gang ein ruhiger, der Kohlenverbrauch ein geringer. Der Selbsteinlege-Apparat bewährt sich, sowohl in
Betreff der guten soliden Construction, als auch in der bedeutenden Leistungsfähigkeit.

Retschke, 25. Februar 1879. erd. Freiherr von Les-sen-
Gorka duchowna, 25. Februar 1879. A- Gusto". Pr.-Lieutenant.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Auf Ihren Wunsch bezeuge ich Ihnen hiermit gern, dass eine Clayton G Shuttleworth’sche Dresch-

maschine, die ich im Sommer 1878 von Ihnen bezog, zu meiner und meiner Beamten vollständigen Zufrieden-
heit arbeitet. Vornehmlich erprobte sich auch der gleichzeitig mit der Maschine bezogene Selbsteinlege-Appa-
rat als eine höchst praktische Erfindung, welcher die Arbeit wesentlich fördert und vereinfacht. —- Denselben
halte ich für durchaus empfehlenswerth.

Gora, 6. Februar 1879.

Die Oekoncmie—Direction. J. Wenzel.

Elsner v. Gronow.

von Delhaes, Rittergutsbesitzer.

Mollard, Rittmeister.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Ew. Wohlgeboren bezeuge ich auf Ihren Wunsch hierdurch gern, dass ich mit der am 1. Juli 1880

von Ihnen empfangenen Locomobile und Dreschmaschine nebst Selbst-Einlege-Apparat aus der Fabrik von
Clayton G Shuttleworth in Lincoln nach einjährigem starkem Gebrauche derselben mich nur in jeder Be—
ziehung zufrieden aussprechen kann. -— Die Locomobile als solche hat sich gut bewährt, ihr Gang ist ein
gleichmässig ruhiger, der Kohlenverbrauch gering. Die Dreschmaschine arbeitet ganz vorzüglich. sie drischt
sehr rein, fördert viel und sortirt Getreide jeder Art ausgezeichnet gut. — Der Selbst-Einlege-Apparat ist
mit seiner einfachen und praktischen Construction durchaus empfehlenswerth und zur vollen Ausnutzung der
Maschine nothwendig. Ich hebe noch besonders hervor, dass zahlreiche Herren Landwirthe, welche die Loco-
mobile und Dreschmaschine hier in verschiedenster Arbeit gesehen haben, von dieser Arbeit und von den
Leistungen der Maschinen überhaupt ausserordentlich befriedigt waren. — Es gereicht mir zur Freude, EW.
Wohlgeboren die vorstehende volle Anerkennung über den erhaltenen Dampf-Dreschapparat haben aussprechen
zu ounen.

Geyersdorf bei Fraustadt, 15. Mai 1881.
Herrn J. Kemna, Breslau. ..

Die im vorigen Jahre von Ihnen bezogene Dampfdreschmaschine von Clayton du Shuttleworth be-
friedigt mich ebenso, wie die früher von derselben Fabrik bezogenen 2 Maschinen in jeder Beziehung.

Kujau O/S., 26. März 1881.
von Tiele-Winkler’sche Güter-Direction.

Herrn J. Kemna, Breslau.
Ich bestätige Ihnen mit Vergnügen, dass mich die Leistungen der von Ihnen im vergangenen Jahre

bezogenen Dampfdreschmaschine, System Clayton G Shuttleworth, vollständig zufrieden gestellt haben. Be—
sonders als praktisch ist der Selbsteinleger hervorzuheben, da der Gang der Maschine durch denselben recht
regelmässig und eine grössere Schonung sowohl der Locomobile als auch der Dreschmaschine dadurch bedingt ist.

Langendorf O/S.‚ 3. April 188l. Baron von Durant, Rittmeister a. D.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Die durch Sie als Vertreter der Firma Glayton du Shuttleworth in Lincoln, bezogene Locomobile
nebst Dampf-Dreschmaschine, hat sich als vortrefflich in Bezug auf Leistungsfähigkeit und Solidität der Bau-
art bewährt. — Als eine anerkennenswerthe Vervollkommnung der Dreschmaschine ist der Selbsteinleger an-
zusehen, er vermindert die Gefahr für die Bedienungsmannscbaften, trägt durch gleichmässige _Vertheilung des
Getreides sehr viel zur Reinheit des Drusches bei und vermindert alle Störungen, welche fruher so häufig
bei langem oder nicht völlig trocken geerntetem Getreide vorkamen.

Plohmühle bei Strahlen, 29. März 1881.
Herrn J. Kemna, Breslau. »

Ich bescheinige Ihnen hiermit, dass die durch Sie von der Fabrik Clayton s- Shuttleworth. 1111100111
in England bezogene Dampf-Dreschmaschine mit Wilder’s patentirten SelbstSpeise-Apparat sich durch gute,
solide Bauart, ganz einfache Construction und bedeutende Leistungsfähigkeit sehr auszeichnet, deswegen auch
mit meiner grössten Zufriedenheit bestens empfohlen werden kann.

Herrschaft Mchy (Emchen) bei Falkstädt, 26.März 1881.

von Stülpnagel, General der Infanterie.

Reymann.

von Lieres, Major a. D.

von Karsnicki, Rittergutsbesitzer.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Auf Ihren Wunsch bestätige ich Ihnen ern, dass ich mit der von Ihnen bezogenen Locomobile
und Dampf—Dreschmaschine von Clayton du Shuttlgeworth zufrieden bin. Dieselben zeichnen sich durch gute
Bauart und grosse Leistungsfähigkeit aus. Auch der Selbsteinleger ist vortheilhaft und sehr zu empfehlen.

Gührau, Kr. Grottkau, 2. April 1881. G. Kolhe, Rittergutsbesitzer.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Ich bestätige Ihnen mit Vergnügen, dass ich mit der durch Sie bezogenen Dampf-Dreschmaschine
mit Selbst-Einleger von Clayton G Shuttleworth in jeder Beziehung ausserordentlich zufrieden bin und die-
selbe zum Gebrauch nur bestens empfehlen kann.

Kunzendorf bei Steinau a/O.‚ 1. April 1881.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Ich bescheinige Ihnen hiermit, dass ich mit der von Ihnen gelieferten Clayton du Shuttleworth’schen
Dreschmaschine sehr zufrieden hin. Die Maschine drischt und reinigt das Getreide gut und befriedigt mich
auch mit ihren quantitativen Leistungen.

Sacrau bei Gogolin, 1. Mai 1881.
Herrn J. Kemna, Breslau.

Nachdem ich mit der von Ihnen bezogenen Clayton du Shuttlewort’schen Dreschmaschine ausser
etwa 4500 Schock Getreide aller Art, Raps, Roth- und Weissklee, Erbsen etc. gedroschen habe, nehme ich
gern Veranlassung, Ihnen zu bestätigen, dass die Maschine sich durch ihre gute, solide Bauart, einfache
onstruction und bedeutende Leistungsfähigkeit von den bisher hier benutzten eigenen und fremden Dresch-

maschinen anderer Art äusserst vortheilhaft auszeichnet und die bei derselben angebrachte Vorrichtung zum
Selbsteinlegen sich ganz vorzüglich bewährt.

Klein-Tinz bei Domslau, 29. März 1881.
Herrn J. Kemna, Breslau.
Ich erkläre gern hierdurch, dass die von Ihnen für die bisherigen Oekonomen im vorigen Sommer

aus der Fabrik der Herren Clayton & Shuttleworth in Lincoln gelieferte Locomobile und Dreschmaschine
mit Selbsteinleger, sowohl in Betreff der guten, soliden Construction, als auch der bedeutenden. Leistungs-
iäkhklgllieit sich zur grössten Zufriedenheit bewährt haben. Der Selbsteinleger ist in jeder Beziehung em-

e enswerth.
p Pallowitz O/S., 13. Februar 1875. von Tiele-Winkler’sche Oek.-Verw. Ums-soll-

Herrn J. Kemna, Breslau. .
« Die von mir im Monat Mai 1873 durch Herrn J. Kemna zu Breslau aus der. Fabnk_ der Herren

Clayton G Shuttleworth zu Lincoln bezogene Locomobile nebst Dreschmaschine hat die an sie gestellten
Ansprüche in vollstem Maasse befriedigt und kann ich nicht umhin, sowohl deren solide Constructiom als
auch die bedeutende Leistungsfähigkeit derselben besonders hervorzuheben.

Ksulwitz bei Namslau, 1. Februar 1874. G. Graf Henokel von Donnersmarok.

Bayer, Rittergutsbesitzer.

von Graeflendorfl', Rittergutsbesitzer.

Th. Scholtz, Oekonomie-Inspector. 
Bei der in diesem Jahre ganz bedeutenden Nachfrage nach den Clayton’schen Maschinen bitte ich mir die Bestellungen gefälligst recht bald aufzugeben,

damit ich im Stande bin, die Maschinen rechtzeitig zu liefern.

J. KBMNA, Breslau, Eisengicsscrci und Maschinenfabrik.
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gütigft gelangen zu lassen.

Haupt-Niederlage: Breslau,
Tauentzienstrafze 65 "

Mathilde von Schmollt-g neun. Häusler,

Kaufmannswittwe, Fabrikbcsiizeriu und alleinige Geschäftsiuhaberin
der Firma:

Carl Samuel Händel-,
Hirschberg in Schlesicn,

Hoflieferautiu Sr. Majestät des Königs der Belgier,
Sr. Königl. Hoheit des Prinzcn Friedrich Carl von Preufzeu
und Sr. Hoheit des Herzogs Ernst von Sachsen-Coburg-Gotha.

Gründung der Geschäfte: 10. August 1815.
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Zucht
von englischem Race-Vieh.

Fortwährend zum freihändigen Verkauf:

Improved Shorthorns.
Improved Coiswold Böcke und Schafe.
Improved Yorkshire (Large Breed) .
Improved Berkshire Sowie-US-
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d. h. mit nur Einem „Neulingen,
wird in Vreslau während des Maschinenmarktes am 9., 10. und 11. Juni auf
Stand 171 in mehreren Exemplaren ausgestellt fein. 3
.- Nähere Auekunit ertheilt daselbst isiitiergutspächter H. kaut-scher-

Hüllen und Paul manch-Berlin, Nordsifer 3.
Cataloge und Befchreibungeii gratis und postfrei.
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(für feine zlziiiier
geg. sofortige Kasse, sind stete Abnehmer Gebr.
Etat-k- iBerlin. Haupt-Geschäft Schönhaufer
Allee 188. (4

Bekanntmarhnng
Das Königliche Hausfideicommiß-Gut Bisch-

Darf im Roenberger Kreise des Regierungs-
bezirls Oppeln, 21 Kilometer von dem Bahn-
hof Sausenberg der Rechte-Oder-Ufer-Bahn

 

 

und 10 Kilometer von der Kreisstadt Rosen-
berg gelegen, mit einein Areal von 449 866
Spectar, worunter 353563 Hectar Acker und
74370 Hectar Wiesen, soll auf die 18 Jahre
vom 1. Juli 1882 bis ult. Juni 1900 im
Wege des öffentlichen Meistgebots verpachtet
werden. Das Pachtgelderminimum ist auf
8700 Mark und die Pachtcaution auf den drit-
ten Theil des jährlichen Pachtzinses festgesetzt.

. Zur Uebernahme der Zachtung ist der Nach-
weis eines disponiblen ermögens von 80 800
Mark erforderlich, welcher spätestens 14 Tage
vordem Licitationstermin durch ein Atteft des
Kreislandraths oder der Steuerveranlagungsbe-
hörde oder auf sonst glaubhafte Weise zu füh-
ren ist. (2

u dem auf

eilig, den 31. October 1881
ormittags 11 Uhr

in unserem Geschäftslolale Breite Straße 32
hierfelbft anberaumten Bietungstermine laden
wir Æachtbewerber mit dein Bemerken ein, daß
die erpachtungss und Lieitationsbedingun en,
von denen wir auf Verlangen gegen Ersat-
iung der Copialien und Drucklosten Abschrif-
ten ertheilen, in unserer Registkatllk mährenb
der Dienftsiunden und bei dein Königlichen
OdekfoksteredBekwalteH beim ooii Guftedt
in Bifchdorf eingesehen werden föhnen. Der
sein e·- Pächter, Herr Qberamtiiianii Jäni eh
in ischdorf, wird die Befichtigun der Pa .
flüde nach vorheriger Meldung gestatten.

Berlin, den 1. Mai 1881.
Königliche Hast-immer

der Königlichen Familiengüten  

Die von mir gebauten chwcndcr,

 

   
welche fich dar-« iiiisache wonsirnciion und leichten Gang auszeichnen.

Pferdcrcchcn, in 2 Seiten, für Getreide und die schwersten Lautqu
mpfehle zur gütigen Beachtung. (3

P. W. Warneck, Orts.
Grdnus3-(1Delliiichen, «

anerkannt die preiswerthestem
von unübertrefflich feiner Qualität, aus prima Cahor- und Rufisque-Nüssen gewonnen, aus
den Fabriken der ersten (Sauer: und isiiifisquesFactoreieii, offerireii wir unter einer Garantie
von 450l0 Proteinstoffen, 70/0 Fett und 22% Kohlehydraten zum Preise von 160 Mark im
1000 Kilogr. frei Waggon Hafen-Bahn hier. (I

Bei Abnahme größerer Partien bewilligen wir entsprechenden Rabatt.

Bach Rast-e & Go..__gaanilmrg.

Peter Messer-
Stiirdorf bei Wilster, Holstein

hh _ Laiidwirth und Heerdbiichschan-Couiuiiffär des landw.
» --—--«·« « _. Iz- Vckciiiö. (1
Wg? Vertreter:

Helnr. Priclo Müller in Hamburg
liefert angelii., breitriiburu» otdeiiburg., ostfrief., toudcrii u. wilsteruiarfch Origi-
iial-Naceii-Vieh nnd ciiiiifixhlt aufzer allen Gattungen besonders 11/21aur. Fersen
oder Kalbeii für den Sommer rein. Homsoiiiiner nnd crbittet baldige Beftelluugen
Weitere Auskiiiiste, sowie Aufgabe von mein-engen bricsl. oder wahreiid des

Maschinen- u. Wollmarktcs in Breslau,
Gallsch’ Hotel, von 8——12 Uhr.

Colulnbia-

Heuwender.
Der Neuefte und Beste, nach amerikan.
Original, unter Garantie für Leistung

K und Solidität — etwa halbes Gewicht
ST- der Englischen —- in diese-m Jahre mehr-

fach verändert und verbessert. · 1
Preis 260 Mk. Prospecte gratis.

Friedr. Friedlimcler,
. « ’ ‘illatibcr. »

- Wiederverkäufer wollen sich an mich
—- wenden.

Breitdresihmasschinen

 

     

 

  
  

 

 

   
   

   

  

       

   

 

  

neuester Conrtruetiom für Göpel- oder Dampfbetrieb,

‘g'gggflg; Maschinen wurden mehrfach prämiirt und officiell
Z IT Jena«-raisi. geprüft. Leiitung pro Stunde 8 Schock, Körner

» mit Steinigung, Elevator und Gerftentgranner. Die

ll . ..
„‚Äwruec.ifafiiaaaa Thauweww gereinigt, Stroh glatt, leichter Betrieb fur4 Pferde.

14 ‚ .l
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neuverbessert in allen Größen vorräthig. Für die
Leistung und dauerhafte Ausführung wird garaniirt.
Specia ität seit 1864 fahrbare Göpeldrefchmaschinen.
Nähere Beschreibung und Referenzen stehen zu

(2

XII-BUT s I25.»:-.«.—;; Vorzüge: Nicht so umfänglich groß als die gew.
Eli-IF ZEI- i'll II D Dampfdreschmaschine, Ersatz für dieselbe und bedeu-
IE2). lillihL IIIIIII tenb billiger. Diese Maschinen werden »auch ein-

« YMEES—«;J«-« am facher zum Betriebe für 3 Pferde angefertigt. Göpel
'T..».», \ .— T "W «

. MEDDL

-‚II . «— «-

,- - n v- -‘|. x5 " ‘. N
-. l .«a ‘ . I «-

'I' wg...— 1( .«-«- l.‘Ewi- - ist«-III s-; .
  

Diensten.
Altstadt bei Stolpen in Sachsen. C. A. Klingen

Jm W. G. Korn’fdfen Verlage ist soeben erschienen und in allen Buch-
handlungen Breslaus zu haben:

Karte der Umgegend von cBrig-lau
im Maßstabe 1 : 25 000

in 4 Sectioneii

Nach Neuaufnahmen, mit Zugrundelegun des amtlichen Materials und
unter Mitwirkung von Offizieren des 1. chles GienadiersRegiments Nr. 10

entworfen und herausgegeben
von

M. voll Wedel], PremiersLieutenant.

Die 4 Sectionen umfassen folgendes Terrain: 1. Sect. Lifsa. 2. Sect.
Hundsfeld. 3. Sect. Breslau. 4. Sect. Schmolz.

W Zur Ausgabe liegen vor die Sectioiien Lissa, Hundsfeld
iiud Schmalz. während die Section Breslau im Laufe des Monats
Mai fertig gestellt werden wird. U

Preis jeder in Taschenformat zusammengelegten Section 2 Mark, der
sämmtlichen 4 Sectionen in Etui (Taschenformat) 7 Mark.

Der Aufzug auf Leinwand wird in einer Stunde bewirkt und pro
Section mit 60 Pfg- berechnet.

 

- . . . l ⸗mak·u;»t»kzi»izgggguccau ewigeigenes-gess-
Civilangenieuy , Wie soll der Landmann seinen

Obstbaum behandeln-!Kupferfchiniedcstrafze 44 I.
Besorgung und Verwerthung von ober:

Fafiliche Anregung und Anleitung zum
Obftbau

von F. 0. Frhr. v. N.

Patenten in allen Ländern.
Regiftrirung von Mustern u. Marien.

Ein
. . s .

Wirthschasts -Assistcnt, Viergestirnes-redigiert
der mit Rübenban vertraut ist, wird sof. oder in Partien ä". 10 Exemplaren ä 45 Pf.
per 1. Juli er. zu engagiren gesucht. (1Wa——————————-w“6:81“eau in Bkegkm

Näheres durch Herren Schoeder & . p n Arbeitg-

"um" Wesw- Zwmgerstmße an. 4' mit: ”iiämii’ä gwriaifuliichivekmev weibliche)
Landwikihschqus-qumtk, jederzeit tonmikei nacheika

ältere unverheirathete, sowie auch namentlich Mit der Mühen Nu -
verheirathete, durch die Vereins-Vorstände in eitung iuirn zugleich DiUc Exis-
den Kreisen als zuverlässig empfohlen, werden eflq e von H. Bamberg Bk «
gngent Mike-ich weggewieer därrlts 33: Burean um, “mm” Unfall“; heck. 5,80!
e ei en erein zur ner ung von . -

LandwirthfchaftssBeamten ierselbft Tauenszieiis rumubllen mwQMM
straße 56d, 2 Treppen. endant Cliickner Druck u. Verlag von am. G. Korn m t
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i "o H Mit-esse BIT/813“, -
General-Agent iiir Deutschland,

Marshall  0llS G O0.,»»l;ginsli0k0uglt, England,
Locomobilen und DrescMaschincn  _

in allen ‚Grössen von 21/2 MS zu 10 Pferdekrait, als das allgemein anerkannt vorzilglichste Fabrikat ihrer Art und erlaubt sich die Besitzer kleinerer
' Güter besonders auf die kleinen, neu construirten Dreschsatze aufmerksam zu machen. . .

 
 

Zengniss.
- Auf. den Wunsch des Herrn II. Humbert in Breslau, als Vertreter der Firma Marshall Sons G (30.,

hat die unterzeichnete Markt-Commiss‘ion die Leistung und Beschaffenheit einer aufgestellten Dreschmaschine mit
damit .. verbundener Schrotmiihle und einer Locomobile einer näheren Beobachtung unterzogen und kann darüber
folgendes Gutachten abgeben: _

„Die Maschine hat bei dem Probedrusch sich in Jeder Hinsicht vollkommen bewährt; sie drischt so, wie wir dies kaum jemals gesehen,
das Stroh ist nur wenig zerschlagen und kommt vollkommen rein von Körnern heraus, d. h. es sind keine ausgedroschenee Körner im Stroh,
noch in dem ausgedroschenen kurzen Stroh und davon abgeschlagenen Aehren oder in dem Kali. —- Unter den Römern haben wir keine zer-
schlagene oder beschädigte gelunden, die Maschine liefert das Korn ganz gereinigt und nach Belieben sortirt daher wir illi- die Maschine eine
grosse Zukunit hoii‘en. — Die Maschine ist auch in ihrer Construction höchst einfach und zweckmassig und die usillhrung der einzelnen Arbeiten
war mit aller Sorgfalt bewirkt. Die Locomobile zeigt sich ebenso als das Werk eines gewandten, kundigen Gonstrncteurs und tüchtigen, ge-
nauen Arbeiters.“

Breslau, am 4. Mai 1867.

Die Maschinen-Markt-Gommission.
R. Seyfl‘ert, Generalpächter. H. Morlz-Elchborn,’ Rittergutsbesitzer. P. Nelde, Rittergutsbesitzer. Kutlnor, Generalpachter.

- J. G. Hofmann, Kgl. Fabriken-Cemmissarius. Wilhelm Korn, Generalsecretair.
 

Hunderte ähnlich lautender Atteste liegen bei mir zur Einsicht bereit. .— Seit dem Jahre 1867, wo obiges Attest ausgestellt wurde, sind in meiner General-
Agentur folgende grosse Anzahl Marshall’scher Maschinen verkauft worden und bitte ich Jeden, der sich eine LGGOIDOMIO oder pkssclllllcsclllllc anzuschaffen
gedenkt, sich .gütigst. bei den nachstehend genannten Besitzern Marshall’scher Maschinen nach denselben zu erkundigen. Die Namen der Käufer .sind
alphabetisch geordnet.
 

V011

Namen der Käufer von Locomobilen und Breschmaschinen

Marshall Sons ör- Comp. ‘ « «

  

Loco- Dresch- Loco— Dresch- Loco- Dresch-
Herr _ « N « « » mobil. masch. _ . « » mobil. masch. mob' til-seh
Fr Lleutenant Ackermann, bahsch bei braustadt 1 1 Herr Oberamt-wann Andreae-Hermgsdori bei Frei- Herr D. B. Beckmann, Freepsum . . . . . —- l

au Rittergutsbesitzefi'h Ackermann, Langenöls stadt in Schles. . . . . . . . . 1 1 - Behnke, Czarnowke, Bromberg . ‚ . _ « 1 1. -

H Kr. Lauban . . . . . . . . . . . 1 1 - Reichsgraf v. Arco, Gl‘.-Gorzytz 0.-Schles. . 1 1 - Paul Behrens, Magdeburg. . . . .- . —- 2 -
err ”- Ahrens, Vogeledori, Prov. Sachsen 1 1 - v. Arndl, Dobieszewice ‚ ‚ ‚ . 1 1 - Inspector Bendler, Thielau bei Raudten -. . 2 2
’ H. Albrecht, Schöningen . . . . — 1 - Augustini, Spremberg . . . . . . . 1 . 1 Die Fürstlich Benlheim-Tecklenburg’sohe Güter-

Di; Pop-Pächter Alexander, Sorau N.—L. 1 1 - Ferdinand Bartsch ‚ Saebiechdorf bei Verwaltung, Stabelwitz bei Unielaw . . . 1 1
He Komgl. Domaine Allhausen bei Culm . . . 1 1 Schweidnitz . . . . . . . . . . . 1 1 Herr Berenl, Ludwigsdorf bei Freistadt in W.-Pr.t 1 1 -

"1‘611 Gutsbesitzer All if- Cons.‚ Koetenblut Herren Beclc ti- Genossen, Osielsk bei Bromberg 1 1 - Berner, Poczalkowo, Alexande . . . 1 1
bei Canth . . . . . . . Herr Rittergutsbesitzer Heck, Körnitz bei Gr.—Bandise I 1 - . J’law Berlram, Rexin ‚ . . . . . 2 2

1 ‘ 1 1 1is
ts

-

p
a
s
-

M e. Albensleben, Ostrometzko -" Rittskgutshysitzek Beet-Wtelno’ bei Bromber‘g Herren Carl Besser 4- 00m., Stadthagen . .



 Looq— Drescb- · . ś . Locq- Dresch- Loco— D
mObll. masch. ‘_ « moblL wasch mObil. roscib

Herr P‘ Beilage, Neubaldensleben · 1 I Herr ‘Franhe, Gon'dez bei Brombel‘g . 1 1 Herren Kindler E Rohr, Naumburg' a. Q 1‘ Wisch.- v. Bdhmnn-Hollweg, Runowo b Vands- 4 - v. Frantzius, Zawda bei Lissen , 1 1EIIerr Kip, Bromberg . . 1 1
burg . . — 1 4 v. Frantzius, Leubus . .. . . . 1 1 sIlerren lein ts- filichel, Sandofen bei Mannheim 1 I

- Kgl.Kam111erherr v. Beust, Herrnmotschelnitz Her1en Landrath e. Frese, Hintec} (Ions. . . 1 1 Herr Amtsr. Kleinod, Tschechnitz bei Kattern. 1 1
bei Winzig . . -— 1 iHerr Freudenfeld, Summowo bei Strassburg i 4 Gastwirth Klip el, Wirrwitz bei Breslau. 1 l

Herren Carl cis W. Reger, GOICIIIekg III SOIIISS— « -1 — III W.-.k«1’ . . . . 1 1 I - v. Klitzing, olzig bei Kontop. 1 l
Frau Domainenp. Biebrach, Neuhof bei Trebnitz 1 1 4 A. Fuhrmann, Schöppenstedt . —- — 1 l 4 v. Klitzing, Stein bei Sibyllenort . 1 1
Herr Bieler, Lindenau bei Graudenz . . . 1 1 4 Königl Domainen-Pächter Gamp,Bork bei i'-‚Dampfd1eschGesellschaft in Ii'neitlingen. . . 1 1
Dresch—Gesellschaft Gr.-Biewende . 2 2 Züllichau ‚ ‚ . 1 1 EHerren Knöpfler, Annabergrf' 0ssmann,Sallno
Se. Durchlaucht Prinz Biron v. Curland, Poln:- . 4 Geerds, Culm ‚ 2 3 bei Graudenz 1 l

Wartenberg. . ‘ 1 2 4 Geschke, Bromberg. ‚ 2 2 Herr A. Knopf, Söllingen 1 2
Se. Durchlaucht Prinz Biron v.Garland, Trem— 4 A. Gesehlre, InowraclaW . 1 1 - Fr. Knopf, Söllingen . 1 2

batschau bei Poln.-Wartenberg 1 1 4 A. Giesel, Oppeln 1 —— - Franz v. Kobilinski, KieWo bei Culm 1 2
Se. Durchlaucht Prinz Biron I). Curland, Otten- 4 Rittergutsbesitzer Gleim, Zölling 1 1 4 Amtmann KochJ, Amelungsborn . 1 1

dorf’ bei Waltersdorfin Schlesien ‚ 1 1 4 Gluer, Gergehnen bei Saalfeld — 1 4 Graf Königsdorf, Treten bei Schlawe, Pom-
Herr Ph, Bloch, Breslau . . 1 — Dampldresch— Gesellschaft in Goddelau bei Darm- wem . . . . . . . 1 2

4 17". Block, Schöningen . 2 2 stadt . .‑ 1 1 4 B. Körner, Velpke. 1 —
Se. Durchlaucht Fürst Blücher e. Wahlstatt, Herren E. Göbel (f Gons., Gross-Beckern bei - - stadtracli Korn, Breslau . . 1 1

Krieblowitz bei Canth . . . 1 1 Striegau . . . . 1 1 4 Leopold v. Koschembahr, Ujest . . 2 2
Herr Blumenthal, Seifersdorf bei Neudörfchen 1 1 Herr Golz, Bromberg . 1 1 4 C. F Koschinski, Pitschen b. Constadt O.-S. 2 1

4 v. Blumenthal, Tonowo, Kr. Gnesen 1 1 4 v. Grabowshi, Mochelleck bei Güldenhot 1 1 4 Eduard v. Kramsta, Rauske b. Saarau . 1 1
4 Graf Bninski, Samostrzel bei Sadge 2 2 4 v. Grabzewski, Wloclawek in Polen 1 1 4 v. KraInsta, Puschkau bei Saarau. 1 1

Herren Gutsbesitzer Böhm cis Cons., Ndr.-Mois . 1 1 4 J. Graepel jr..‚ Emden . . . 3 1 4 v. Kramsta, Wirrwitz bei Koberwitz. —- 1
Herr 361158013 Kl.Grauden bei Gnadenfeld in - Baron v. Griife, Carlshof bei Borek . 1 1 Herren G. v. Kramsta'sche Erben, Kattowitz 0.-S. 1 1

Oberschlesien 1 1 4 Gutsbes. Grau, Hertwigswaldau bei Jauer 1 1 Herr Bittergutsbes. Krause, Kamlarken bei Klein-
4 Ritteigutsbesitzer Boltz, Cröxen bei Marien- 4 Gregov, Rackwitz in Posen . . 2 1 Czyste. . . . . . . . . 1 1

werder . 1 1 4 Rittergutsbesitzer Gregor, Adlich Storluss bei 4 Il'rause, Fiewo, Löbaui P12. ‚ 1 1
- Rittergutsbesitzer Beute, Hirschfeldau bei Culm . . . . 1 1 4 Krieger, Karbowo, Strassburg i. Pr. 1 1

Sagen . . 1 1 4 Graf v. d. Groeben, Neudört’chen. . 1 1 Domnium KIfischen bei Oels 1'. Schl. 1 1
4 Rittergutsbesitzer v. Borche, Gr.sJauth bei - Lieut. Paul Grosser, Hohen-Giersdorf . 1 1 Frau Gutsbes. Kroker, Oderwitz bei Kattern . 1 1

Riesenburg . . 1 1 4 Grossmann, Elbing 1 1 Herr A. Kilnemund, Gräfentonna b. Langensalza 1 1
Herren Fabrikbesitzer Bern ci- Schütze, Mocker 4 Gottlieb Grundmann, Malsen bei Ganth. 1 1 4 Rittergutsbes. v. Kulak, Gyzinek bei Rypin

bei Thorn . — 1 Herren Gürlichcf' Glaubitz, Järis.chaub Striegau 1 1 in Polen . 1 1
Herr Rittergutspächter Bothe, Ndr.-Zauche bei ‚Herr Oberinspector Haertle', Kiewo bei Culm . 1 1 4 v. Kulmiz, ConradsWaldau bei Saarau . 1 2

Waltersdorf in Schlesien 2 2 4 Oberamtmann llaicke, Kalthaus b. Gr.-Rosen 1 — 4 Lieut v. Kulmiz, Gutwohne b Oels i. Schl. 1 1
Dampfdresch—Gesellschaft in Bamberg in Baden I 1 4 L. Haisler, Trebnitz 1 2 4 v. Kulmiz, lngramsdorf 1 2
Herr Oberamt-wann Braun, Dtsch.-Wartenberg 1 1 4 Hallmann, Ob.—Thomaswaldau bei Bunzlau. 1 1 4 Geh.Con1merz-Rath v. Kulmiz, Saarau. .1 1
Dreschverein Breitenhayn-Pillingsdorf. . 1 1 l - Maschinenbauer Hanoke, Probsthain —- 1 - v. KulIniz, hchwoitsch bei Breslau ._ 1
Dampfdreschverein in Bröckmerland . . . 1 1 4 v. Hansemann, Lanken auf Rügen . 1 1 4 Kundler, Bartschin. . 1 1
Herr J. Broermann, Grossenhayn, Sachsen ‚ 1 1 4 v. Hansensann, Poln.-Lissa. 1 1 4 Kunlrel, Jaz1ce bei InowraclaW. 1 1

4 Freiherr v. Buddenbrock, Klein-Ottlau bei - Rittergutsbesitzer E. Hapel,Tscheschendorf, 4 Kunlcel, Markowo bei GniewkoWo. 1 1
Marienwerder . 1 1 Kr. Goldberg . 2 2 4 Amtsrath Kuntzen, Steterburg . . 1 1

4 Oberst Frhr. v. Buddenbroch, PläsWitz. 4 A. Hartge, Schöningen . 2 2 Herren Kuppig 4' Cons., Damsdorf b. Striegau. 2 2
Canth . « , 1 1 4 Hass, Lippinken bei Culmsee 1 1 Herr Graf Kwileclri, Oporowo bei Wronke. 1 —

4 Carl Bühring‚ Dombrowuko bei Mogilno — 1 4 Director Hatschier, Krakau . 2 2 Herren Rittergutsbesitzer Lachmann E Cons.,
4 Oberst v. Bülow, Zurawia bei Exin . 1 1 4 Ritteigutsbesitzer Heider, Uschütz 0.4S. 1 1 Würchwitz bei Mertschütz . . . . 2 2
4 Amtmann Bulss, Duttenstedt. 1 1 Herren Heikens Ci- Gen.‚ Bunde, Rheiderland 1 1 Herr Graf v. Lachs, Neustadt bei Pinne. 1 3
⸗ Rittergutsbesitzer Busse, Tupadly, Exin. 1 1 Kgl. Bauverwaltg. Heinitzpolder, Ostfriesland 1 — 4 oscar Lampel, Lobsens. 4 5

Das Kgl. Prinzl. Wirthschaftsamt der Herrschaft Herren Heisler E- Gen.., Katecher 0.-.Schl 1 1 4 Georg Lampel, Bromberg . . 3 3
Camenz in Sohlen. . 2 2 4 Gutspa'chter Henatsch 4' Cons., Oldern 1 1 4 nLangendor”; Schloss CaWitsch bei Bo-

Herr v. Chelmieki, Okalewo bei Wroclawek. 1 1 Herr Graf Guido Henckel, Schwientochlowitz 1 —- janowo . . . . -—— 1
4 Rgb. v. Chlapowski, Kopaczewo bei Kosten 1 1 Frau Gräfin Laura Henckel von Donners? 4 A. Langrock, Woissenfels, Sachsen . —- 1
4 Ghomse, Orle bei Graudenz . . . 1 1 marck, Stein bei Breslau . . . 1 1 Demptdruscbgenossensebakt Larrelt, Krumhöm. 1 1
4 A. Gohn, Culm . . 1 1 Herr Hepner, Jankowo bei Pakosch . 1 1 Herr Rittergutsbes. Latzel, Franzdorf b. Bösdorf. 1 1

Herren A. Cohn, Peters 4‘ I'latzhe, Culm. 1 1 4 Gutsbes. Herig, Osing bei Kempen. 1 1 4 Landes-ältester v. Lehsten-Dingelstaedt,
4 J. Cohn cis 00., Breslau . . . 10 8 4 Hertel, Wenzlau bei Culmsee 2 2 Neutschau b. Grünberg i. Schi. . 1 1

Herr Amtmann Crusemann, Greene. 1 1 - L. HeJIne‚ Cörlin . . . . . 1 1 4 0. Leinweber, Gr.-Krebs bei Marienwerder 1 1
4 Graf Czapski, Bukowiec bei Kotumierz —- 1 - L. HegIne, Graudenz . . 2 3 4 Leistikow, Neuhof, Grunau . . . . . — 1
4 Graf Czapslci, Smogulsdorf bei Exin . 1 1 4 AmtSrath Hildebrandt, Skorischaub. Namslau l. 1 4 Baron v. Lekow, Gloski bei Sobotka . 2 2
4 Alexander Czarnowslci, Thorn . 1 1 4 Hintz, Bromberg. . . 1 1 4 Dr. v. Lesser, Wilkonice bei Dlonie. 1 1
4 F. Curant, Bromberg . 1 1 Dampfdresch-Gesellschaft Hirnstettenin Bayern . 1 1 4 S. Lewinsohn, Strelno. . . —- 1
4 Mühlenbesitzer Dalibar, Vielguthb. Bernstadt 1 1 Herr Rittergutsbesitzer Johannes Hirschfeld, Se. Durchlaucht Fürst v. Liehnowski, Rosehkau. —- 2
4 v. Dambski, Ciazyn bei Strzalkowo . 1 1 Brockendcif, Kr. Goldberg. . . . 1 1 Se. Durchleucht, Fürst v. Lichnowslci, Grabowka
4 O. Damki, Ludzisko bei Amsee 1 1 4 Hölzel, Kunzendorf. . 1 1 bei Ratibor . — 1
4 Graf Dembinshi, KrakaU. . 1 1 4 Rittergutsbes. vJ’loniha, HerzogsWaldeb. Brieg 1 1 Se. Durchlaucht Fürst D. Liehnowski, Hilvetihof
4 Lieutenant Demuth, Dittersdorf bei Jauer 1 1 4 Oberamtmann Hoferichler, Albrechtsdorf b. bei Zauditz 0S. . . . . . 1 1
4 1714. Dickmann, Bromberg . . . 1 1 « Rosenberg O-Schl. . . . . 1 1 Liebauer Kohlen- Verein, Liebau, eine Mar-
4 Rittm. Diederichs, SchmellWitz bei cantb . I 1 4 Hofmann, Poln.-Wartenberg . . . . . 1 1 shall’sche 12pferdige Forderlocomoblle
4 H. Dietrich, Grossdorf bei Birnbaum — 1 4 Holtz, Jezewo bei Labisebin . . . 2 2 Gestüt--Verwaltung Liesken bei Bartenstein. 1 1
4 Gutsbes. Dietrich, Hohberg bei Goldberg 1 -- 4 Honigmann, Griebenau bei Unislaw. 1 1 Herren Rittergutsbes. Liman, Parchwitz, u. Oeko-

Herren GutebeS. Dobers 4' Cons., Tenschel . 1 1 4 1V. Hoof, Rondsen bei Graudenz 1 1 nomierath Schneider, Petersdorf 3 4
« - Döring ais Richter, Oels in Schles. . 3 2 4 A. B. Hophes, Polder . 1 1 Herr Graf zu Limburg-Styrum,.Gr.-Peterwitz

Herr Graf Dohna, Kotzenau 1 —- - Hopkes, Landschafts-Polder 1 1 bei Canth. . . . . . 1 1
4 v. Dombrowski, Toporciszewo, Alexandrowo 1 1 Herren Hubertc}0ppermann, Badersleben,Sache. 1 1 4 D. Littmann, Breslau. 1 —-

Der DoInslauer Rustical-Verein 1 1 Herr Verwalter Hüfi'ner, Zlotnik bei Posen . . 1 —- 4 Herrm. Löhnert, Bromberg . 5 6 -
Herr Administ. Donner, Klemzig bei Ziilliehau 1 1 Her-en A. Humbert CI Cons.., Bunde, Rheider- - lVilh. Lönne, Diestedde bei Beekum. 1 1

4 A. Drewes, D1etrichsdorf bei Culmsee 1 1 land . . . 1 1 4 v. Loga, Wichorsee bei Culmsee 1 1 ‘
4 Oberamtmann Th. Droescher, Wilkau bei Heir v. Humolacz, Balicein Galizien . . —— 1 - London, Waldau bei Zempelburg . —- l«

Schwiebus . . . 1 1 4 E. Hungermüller, Alsey, Rheinhessen 1 1 4 v. Lossow, Gryzyna bei Kosten. 1 1
4 Duisburg, Lieben bei Drossen . 1 I Herren l). Ippen (f Cons.., Greetsiel, Krumhörn 1 1 - Rittergutsbes.1”ac L80”, Czierbientschin bei
4. v. DziatowskJ‚ Turzno bei Thorn 1 1 anu Ippen, Gr.--Schulenburger Polder ‚ . . 1 1 Hohenstein, R-B Danzig 1 1
4 WlodziemierzGraszieduschki,Lembeig ‚1 ' 1 Herr Rittergutb Jacobs, Hohenberg bei Nakel . 1 1 Herren [Ilälzer 4' Cons., Kuhnern. 2 2
4 v. Dzierzanowslri, Zbojno . . . . 1 1 Her1en'Masohmenbauer .l«»m84« Sohn, Landsberg Herr A. Mahrenholz, Crottorf. 5 5
- v. Dzierzliclri, SWiete, Polen . . 1 1 a. d. W. . — 1 4 H.1’Iahrenholz, Crottorf. . « — 2

Herren Ebhandt ti- Hofmann, Kleinitz 3.0..1 1 Herr Carl Jahner‚ ‚Brieg 2 2 4 I'lajewski, Strasbuig W.-Pr. . . . 1 1
Herr Rittergutsbesitzer Ebhardt, Lessendorf 1 1 4 Jeschhe, Bromberg . . 1 1 4 J. Mankiewicz, Trebnitz, Kr. Lebus . 1 2

4 Eehardts, Eckardtsielde . ’— 1 4 Graf .Iezewslri, Skwrian bei Rypin 1 1 4 I). ülassenbacII, Pinne . . . 1 1
4 Fabrikbesitzer Ecke, Hirschberg in Schles. 1 1 4 Johst, Altmark bei Stuhm. . . . . 1 1 4 filatthes, Wszedzyn bei Mogilno. . 1 1
4 Rittergutsbes Ecke, Ober-Tschammendorf 4 Johst, Jakunowen bei Rastenburg . . 1 1 - - Maschinenbauer H. Matthiae, Marienwerder 1 1

bei Canth . ‚ . 1 — 4 Kgl Oberamtmann von Jordan, K1-0biseb 4 Director Anton MaJer, Brody. . 1 I
Maschinenfabrik H. F. Echert', Berlin . 1 — Kr. Glogau . 1 1 Herren Meinders t} Goemann, Weenermoor 2 1
Herrschaft Eisdorf bei Striegau . . 1 1 4 Güterdir. Juretzki, Ödeisch bei Klingebeutel 1 1 Herr Lieut Indischer, Gramschütz. 1 1
Herr Brauereibesitzer Ender, Breslau 1 — 4 Inep. Kaettner, N.--Zyrus b. Freistadt i. S. . 1 1 4 Oberamtmann MeJer, Hadmersleben . — 1 I

- Rittergutsbesiczer v. Egnern, Halbendorf bei 4 Kahmann, Zobten a. B. . 2 2 4 Gutsbesitzer S. flIeJer, Müncheberg an der
Oppeln . 1 1 4 Rittergutsbes v. Kalkstein, Pluskowentz 1 1 Ostbahn . __ 1

4 Rittergutsbes. Falkenberg, Chobilien b. Nakel 1 1 4 Kanthak, Smarzykowo bei Schubin 1 1 4 Graf MielzI/nslri, Goscieszyn bei Rostarzewo —- 1
4 Rittergutsbesitzer H Faulhaber, Möhlten . —- 1 4 Kaskel, Trzcielino bei Posen. 1 1 4 Grat filielzJIIski, Iwno bei Kostrzyn . 1 1
- Fiedler, Althausen bei Culm. . 1 1 4 E. Kasper, Rheider-Wolder Polder —- 1 4 Gottlieb ”lilde, Duckwitz . . . 1 1
4 Rittergutsbesitzer Fiering, Staboszewko bei- 4 v. Keczorowslci, Dembno bei Lobsens 1 1 - Ritteigutsbes. filittelsta‘dt. Labisebin . 2 2

Kaisersfelde . . . 1 · 1 - Bittergutsbes. Kegel, Jablonowo bei Usch. 1 1 = Mittelstaedt, Lissewo, Güldenhof. 1 1
- Graf Finkenstein, Schönberg b: D.-Eylau 1 1 Herren Keil, Stall Es Marder, Kuhnern. . 1 1 4 Lieut.1Iloecke‚ Korkwitz bei Neisse 1 1

Herren Fischer cis Barlach, Posen und Kostrzyn 1 3 Herr 0.11. Kessel, Rogowo bei Teuer i. Pr.. . 1 1 4 Moldzio, Gr.Schwarauen bei Bartenstein. 1 1
Herr W. Fleissig, Bolkenhain bei Jauer . . 1 1 4 Maschinenbauer Kiefer,P.-Wartenberg . 2 2 4 v. Morawslci, Isbice, Polen . . 1 I

- Rittergutsbesitzer Welcher, Lampersdorf bei 4 A. Kiehn, Subskawitz bei Schubin. . 3 3 4 Rittmeister fllossner, Ulbersdorf bei Stradam 1 1
Oels in Schles. . ‚ 1 1 4 Louis Kiehn, Pinsk bei Schubin . . 1 1 4 v. Moszczenslri, Stembowo bei Znin . 1 I

- Oberamtmann Fock, Weidenhof bei Kl.-Czyste 1 1 4 Kiehn, Zalesie bei Schubin . . . — 1 4 v. Moszczenshi, Dziewierzewo bei Exin. —- 1
4 Rittmeister Folkel, Borislawitz b. Gnadenfeld 1 1 4 Zimmermeister Itiesewetter. Gr.-Baudiss 1 — Herren Müller ci- Barth, Biblis in Hessen l 1
4 2 3 - Kietzmann, Wisniewo bei Woycin —- 1 4 Gastwirth Müller ci- Com., Oltaschin 1 1

—-
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A Loco- Dresch- Loco— Dresch- IMME- Brosch-
mobil. miser-. mobil. masch. ‚ moblL manch

rr g Müller, Bromberg 1 — Herr Oberamtm. Bitter, Giersdorf bei Goldberg 2 2 Herr v. Stockhausen, Cawallen . ‚ . . . 1 —-
H0, Rittmeister Müller, Straupitz, Kr. Goldberg. 1 — Frau v. Bocziszewslca,R11domin in Polen . . —- 1 ‚ - Graf Straehwitz, Chroszinna bei Oppeln . 1 1

: paul Muskate, Bromberg ‚ —- 1 Herren Gebr. Böhricht, Hohberg bei Goldberg. 3 3 - Graf Straeh’witz, Wierzbel bei Friedland . 1 1
; jvalency, Thorn ‚ . . 1 1 Herr E Boemer, Thiergarten bei Neudörfchen . 1 1 Herren Strausch sk- 00-, Löberitz bei Zörbig,
1 RittergutSpäChter »Eser Padlygar 1 1 - Rittmstr. Bönkendor, SüSSWinkel bei Oels 1 1 va. Sachsen . . . . 1 1

⸗ Nasse, Glogowice bei Mogilno 1 1 - Bolofl' Bielawy bei akosch. . 1 1 ⸗ H. es A. Strauss, Schermcke . 1 1
, Kgl.0bera1ntuxann Negenborn, Liesken. 1 1 - Rittergutsbesitzer Ruperti, Grubno bei Culni 1 1 Herr Oberamtm‚ Strauss, Ampfurth . . 1 1
‚ Nehring, Krusza, Inowraclaw 1 1 - Ru erti, Glauchau bei Culmsee « 1 1 - Dr. Stromberg, Antonshof bei P.-Lissa. — 1
L Neumann, Laub-m i Schl.. 2 2 - v. amplawski, Gawlowice bei Rehden 1 1 - Rittergutsbes Strübing, Lubianken bei Thorn 1 1

ngren Neumann cis Cons.‚ Brostau 1 1 Herren Israel Samulons Wwe. ej- Sohn, - Swidzynski MOIOWDicß . 1 1

Herr v. Niemojewslri, Slupia, Polen'. v1 1 Osterode . .‑ 1 1 - v. Swinarski, Kruszewo bei Czarnikau 1 1
, Leo Nissen, Lemberg. . . . 5 5 Herr Baron v. Sauerma, Karisch bei Strehlexi -- 2 - Graf FXGMØBCFG Siemamce bei Kempen . . 1 2

„ 0rland, Marienwalde, Flato . . . 1 1 - Sauthof, Taulauken bei Memel ‚ . 1 1 Herren Taddig, Wissering ek- 00., Groothusen 1 1
I ⸗ 0rlslein, Griewe bei Unislaw ‚ . 1 1 - Rittekgutsbesitzer Schadow, Niederhofi' 1 1 ⸗ F. Tandrey ek- Cons., Bialosliwe 1 1

- 0ssmann, Sallno, Graudenz . 1 1 ⸗ Wilh. Schädel, Jauer » 1 1 Herr C. G. Tannert, Sady bei Posen . 8 9
- Zngunt 08trowskr , Warschau. — 1 - Carl Schäfer, Briesen . 2 2 - König]. Kammerherr von Teichmann;
‚ 0swald, Niede1-Hirscht'eldau bei Sagan 1 1 - Lieut. Schäfer, Siegersdorf. 1 1 Logischen, Pontwitz bei Oels . 1 1
- 0tlo 0lt, Thorn . . — 1 - v. Soloalscha, l‘rohnau bei Löwen ‚ . 1 1 - Teichmann, Siegersdorf. . · . 1 1
„ Insp. 0tto, Tr1ebelv11tz bei Brechelshof —- 1 . - Oberamtm. Schander, Wilkau bei Canth 1 1 Herren Tennert ä: Freier, Luckau NL... . 1 1
- Giiterdirector 0tto, Würben bei Saarau 1 1 - Theodor Sehe/77er, Njeder-Wittgendorf, Herr GutsbGS. Thomas, Seckerwitz bei Jener 6 6
- Gutsbes. l’antke, Danietz bei Oppeln . . . 2 2 Kr. Goliberg 1 1 = W Tietze, Görisseifi’en bei Löwenherg . — 1
- Rittergutsbes. v. Parpart, Wibsch bei Unislaw 1 1 - Oberamtmann v. Schmeling,Brodden bei - Julius Toepfer, Jauer . 1 1 _
- Paszkowski, Kotzenau . 1 1 Mewe . . . . . . „1 1 - R. Töpke, Veltheim . 1 1
- Rittergutsbesitzer v. I’elet-Narbonne, Pola- - W Schmidt,B1bxnberg . . . 2 2 - B. Toeplitz, Dobrzelin . . 1 1

nowitz bei Kruschwitz . . . . . 1 1 - Bauunternehmei' II. Schneider, Berlin ‚ 1 — - Paul Tormann, Landhof bei Wriezen a:/O: 1 1
- Fabrikbcsitzei B. I’eters, Culm . —- 1 - lmdwiy Schneider, Kaiserslautern, Pfalz . — 1 ' ’U. Preska OWiDSk . . . . 1 1

Herren Peters ej- Albrecht, Culm . . 2 3 - Sehoeler, Neuenburg . . . 1 1' - Rittergutsbes. v. Treskow, Knyszyn . 1 1
Herr Domainenpächter Peters, Popowo b. Zyllond —- 1 Herren Gebr. Schöller, Breslau . 3 4 - Rittergutsbes. v. Treskow, Grocholinb. Exixi 1 1

- Maschinenbauer W Pelri, Sprottau . 2 2 Herr F. Schocnemann, Danzig. —- 1 Dampfdrusch--Genossenschaft Triptis . . 1 1
0. Petrzck, Ober-Weistritz 3 « 2 Herren Seholz (f: Con8.‚ Siebeneiohen bei Löwen— Herr Uphagen, Kl.-Schlanz bei Pelpin . . —- 2
Theodor Pfotenhauer, Strzelno. 1 1 berg in Schles. . 1 1 - W. du Vignau, Laskarsövka bei Rudzinitz

- v. Piechowski, Nadrosz . . 1 1 Herr H. Seholz, Ossig bei Ingranisdorf . 1 1 OH-Schles . 1 1
Gutspächter Pietsch, Eulau bei Sprottau. 1 1 - Rittergutsbes. Sehottländer, Hartlieb 1 2 - Rittergntsbes. Voge, Ostrowo. bei Inowraclaw - 1

- Graf Plater, Dlngie bei Rypin, Polen. 1 2 - A. Sehrader, Schöningen . . . 2 2 - Vogel, Nielub bei Thorn . . -- 1
. M. Politz, Cremlingen . . 2 2 Herren C. A. Sehröter es Comp., Glogau . 1 —- - Rittergutsbes, Wächter, Janischau bei Pelplixi 1 1

Zuckerfabrik Poln.-Peterwitz bei Schmolz. 1 —- Herr Steinbruchbes Schroter, Häslichtb. Gr.Rosen 1 -— - Graf Walewski, Gräben 0. -Schles. . . 1 1
Herr v. Poniekierski, Chraplewo bei Exin 1 1 - Rittergutspächter Schubert, Lohnig . 1 2 = Dr. v. Wallenberg, Obra bei Wollstein 1 1

- Graf Posadowski, Kattern ——- 1 - RittergutspächterSchubert,SchmiegbStriegau 1 1 - Lieutn. v. Wallenberg, Mariahöxchen bei
Herren Prasse ej- Co., Lüssen bei Striegau 1 1 - Julins Schulte, Chroslau .« . ‚ 1 1 Schmolz ‚ ‚ ‚ ‚ . 1 1
Herr Pringsheim, Beuthen O-S . —- 1 - Schwarz, Bcombejg 1 —- - B. v. Waltier, Leibitsoh. . . - 1

MPTittwitz, Casimir bei Ober-Glogau 1 2 ⸗ L. Schwibbe, Königsberg 1 1 - Graf York ’v. Wartenburq, K1.-Oels bei
Herren Louis Promnitz cjs Ewald Müller, - ’v. Sezanieeki, Bromberg . ‚ 1 1 Wansen . . 1 1

Breslau ‚ ‚ 1 — - v. Sczaniecki, Miedzychod bei Ozenipiji 1 1 = Graf Wartensleben, Krippitz bei strehlen 1 “1
Herr Graf I’ückler, Schedlau bei Löwen . 1 1 ⸗ Graf Seherr-Thoss, Hohenfriedeberg 1 1 - Rittergutsbesitzer ’v. Watzdorf, Proschlitz,

Ingenieur I’ulmtynslri, Lemberg ‚ 1 —- - Grat Seherr-Thoss, Dobrau bei Krappitz . 1 1 Pitschen Ob.-Schles. 1 1
Rittergutsbes R'adoj, Szczerbin bei Lobsens 1 1 Herren Wilh. Seifl’ert es C’on8., Köchendorf bei - H Weihe, Schöningen . . ‚ . 1 1
Banft, Kobelnick bei Kruschwitz 1 1 Wansen ‚ . . 1 1 - Ernst Weiland, Gr.—Tinz . . . 1 1
Rasch/6e, Oppau bei Liebau i. Schl. ‚ 1 -- Herr Generalpachter Seifiert, Rosenthal. 1 1 - A. Weise, Gräben bei Striegau. 2 2

Actien- Nlaschinen— Fabrik in Regenwalde iji - Seiler, Lobsens . 1 1 - G. Weitzel, Eisleben . . -- 1
Pommern . . . . . 2 1 - Geb Regierungsrath v. Selchow,Rudnik - 1%.Weitzmann, Soldin . . 1 2

Herr Rehbein, Culm . . 1 1 bei Ratibor . . 1 1 Herren Wennrieh (f7 Meissig, Bolkenhain. 1 1
- Rittergutsbesitzer v. Reichel, ‚Terpen bei - Sdigsohn, Samotschin 1 1 Herr General-Bevollmächtigter Wetekamp, Schil-

Maldeuten. . . 1 1 - R. Seupt, Schöningen . . 1 1 lersdorf bei Oderberg Ob.-Schles. . . . 1 1
Herren Beichert 4‘ Renner, Zindel bei Brieg 2 2 - Kgl Kammerherr v. Seydutz, Pilgramshayri - Herm. Wetzell, Bromberg. . ‚ 3 4
ierr Colon Diedrich Beimann, Westönnen bei bei Striegau. . 1 2 - Landesältester von Wiehelhaus, Norolc . 1 1

Hamm . 1 — - Rittergutsbes. ’v. Seydlitz, 'Ndr.-Struse bei - Rittergutspächter R. Wiesen, Karbischau bei ·
Isrrsoljeft Beindörfel bei Münsterberg, -— 1 Mettkau . 1 1 - Dambrau . . . 1 1
ierr Rittergutsbesitzer v. Beinersdorf, Stradani 1 2 - v. Siementko'wski, Radziclri, Polen 1 1 Herren Rot). Winkler es Gon8., Peicherwitz
lie Gräfl. Benard'sehe GeneralDirection zu - Graf Sierokowski, Waplitz bei Marienburg 1 1 bei Striegau . ‚ 1 1

Gross-Strehlitz ‚ ‚ 1 2 Dominium Simmenau . . 1 1 Herr Rittergutsbesitzerv. Wodzi/hski, Staxiislawowo
- Rittergutsbes. Retter, Gr-hraben . . 1 1 Herr Güterdirector Simon, Neuland ‚ 1 1 bei Alexandrowo . 1 1
- C. G. Richter, Lockwitz bei Dresden 2 2 Frau Gräfin Skorze’wska, Prochnowo, Margonin. 1 1- Herren Wohlmann es Con8., Woischwitz bei
- Baron v. Bicllthofen, Barzdorf bei Striegau 1 '1 Herr ’v. Slaski, Orlowo bei Lissewo. ‚ ‚ 1 ‚‘l Breslau . 1 1
- Baron v. Bwhthofen, Brechelshol 2 2 - Q), Slasky, Trozebez, Unislaw 1 1 Herr Guterdirector Q), Woigky‚ Stubendorf in
= Baron v. Richthofen, Damsdorf bei Striegau 1 1 Herren Smied ek- Genossen, Groothusen. 1 1 Oberschlesien ‚ ‚ 1 1

Baron v. Richthofen u. Herr v. Chappuis, Herr OekonRath Sorsehe, Wittgendorf b. Sprottau 1 1 ⸗ Maschinenb. Gebr. Wulfi', Broinberg . . "" 1
Leipitz, Kr. Nimptsch, u. Korschwitz, K13: H. Spandau, Lutter aH/B . ‚ 3 3 ⸗ Hauptmann Zahn, Jeschkendori‘ b. Spittelndorf 1 1
Münsterberg 1 1 - Lieutn. Springer, Gränowitz bei Jauer . 2 2 - Carl Zehe, Sorau, N. -Lausitz . . —" 1

- Baron v. Richthofen, Gross-Rosen 1 2 - Rittmstr Stapelfeld, Leipe bei Grottkau 1 1 - E Ziegenhorn, Landsberg Ob.-Schles.. 1 1
- Rittergutsbesiczer Bimann, Wederau b. Jauer 1 1 - Rittmsnr.Stapelfeld, Cammendorf bei Canth 1 1 ⸗ Graf Zoltowski, Gluchowo b. Czempin . 1 1
erren Bingena, Colren, Beckmann (y 00213.1 1 - J. Steffin, Inowraclaw . . . . . 7 7 = Jacob Zucker, Kröben . . . . . ‚ 2 2

Marshall’s Patent-Selbsteiuleger

 
 

 
wissen-s Patent-Klooreibevorriohtung,

"0 Slch beide ausgezeichnet bewährt haben, werden auf Wunsch beim Ankauf neuer Maschinen gleich mitgeliefert und können auch bei allen älteren Marshall-
ehCI Maschinen ohne Schwierigkeiten angebracht werden.

II. "Illllllefl, Morilzstrassa Bl’(58'811

General-Agent für Deutschland,

Marshall Sons G 00., dalnshomug‘h, England.
‑‑..⸗.....ɇ.....................
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